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Heute wird Ni. 83 des Belblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1). Zur ſchleſt⸗ 
ſchen Kultur- und Sittengeſchichte des vorigen Jahrhunderts. 2) Korre ſpondenz: aus Görlitz; 3) Schweibnig. 4) Togesgeſchichte. 


5 Inland. i 

, Aus dem Frankenſteiner Kreife, 16. Oktbr. Für hleſige 
Gegend war der 15. Oktober dieſes Mal ein doppelter Feſttag; in⸗ 
dem mehre Tauſend Menſchen jedes Standes und Alters in ſeltener Be⸗ 
geifterung nach Camenz wallfahrteten, um der feierlichen Grundle⸗ 
gung beizuwohnen, welche Ihre Königliche Hohelten, der Prinz und dle 
Prinzeſſin Albrecht von Preußen, bei dem dort unternommenen 
grandiofen Schloßbau, in zarter Erinnerung an den gellebten Bru⸗ 
der, unſern allverehrten Kronprinzen, auf dieſen Tag verlegt hatten. Der 
Himmel gab dauernden Sonnenſchein, und dle gleichſam lebend 


und beweglich gewordene Berglehne, über dem majeſtätiſchen Tempel] ſerl. Ruſſiſchen Generalen und Beamten: dem General der Jafanterie und 


des ehemaligen Ciſterzſenſer⸗ Stifts, im Umkreiſe 
Schloſſes mit den weithinflaggenden wohlbekannten, 
innigſt verbundenen Farben geſchmückt, gewährte 
Anblick. Der dadurch 
Volksmenge wurde noch höher geſpannt, als die beim Bau be⸗ 
ſchaftigten Arbeiter, gegen 800 an der Zahl, eine Abtheilung ehrenwerther 
Bergmänner mit ihrer militatriſchen Muſik an der Spitze, durch Schllde 
und Fahnen nach Gewerken abgethellt und von ihren Meiftern angeführt, 
den Grundſtein nach der Kirche und aus ihr an den Ott feiner Beſtim⸗ 
mung geleiteten. Als aber bald darauf Ihre Königliche Hoheiten in Be⸗ 


des begründeten 
verwandten und 
einen bezaubernden 


Breslau, 18. Oktob. Am verfloffenen Sonnabend trafen Se. Durch: 
laucht der regierende Herzog von Braunſchweig in Begleitung des 
Herrn Hofmarſchalls von Bülow in Sybillenort ein, wo Höchfiderſelbe 
ſich dem Vernehmen nach vierzehn Tage aufhalten wird. — Am I4ten d. 
fand zu Erdmannsdorf die feierliche Inſtalltrung des bel dieſer und 
der Zillerthaler Gemeinde angeſtellten Predigers Herrn Roth, ſo wie dle 
Einweihung des Betſaals und Gottesackers, im Beiſein des Herrn Mini⸗ 
ſters Rother Excellenz, ſtatt. 


Berlin, 16. Oktober. Se. Majeftät der König haben folgenden Kal⸗ 


Genetal⸗Adjutanten, Fürſten Lie ven, den Schwarzen Adler⸗Oeden in Bril⸗ 
lanten; dem Marine-Minifter, Admiral und General⸗Adjutanten, Färſten 


Menſchikoff, und dem General der Infanterie und General⸗Adjutanten, 
gehobene Enthusiasmus der verſammelten Grafen Woronzoff, den Schwarzen Adler⸗Orden; dem Wirklichen Staats⸗ 


rath Jukoffsklj den Stern zum Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe; 
dem Staatsrath, Grafen Wilohurskij, den Rothen Adler⸗Orden zweiter 
Klaſſe in Brillanten; den Oberſten und Flügel⸗Adjutanten, Baron Lie ven, 
Fürſten Italinsklj Grafen Suworoff-Rimnitzklj, Ltprandij, 
Wirklichen Staatsrath und Leib⸗Arzt Dr. Marcus den Rothen Adler⸗ 
Orden zweiter Kloſſe; den Oberſſen und Flügel⸗Adjutanten Lwoff, Gra⸗ 


gleitung der höchſten Behörden der Provinz dem Berge ſich näherten, ent⸗ fen Waffiltſchikoff, Fürſten Wrede, Jurgewitſch, den Oberſten, Gra⸗ 


ſtand eine merkwürdige Stille, die jedoch nach wenigen Augenblicken in den 
lauteſten Jubel ausbrach und erſt dann wiedeikehrte, als die Urkunden, 
welche der Grundſt in bewahren ſoll, öffentlich vorgetragen und die ſymbo⸗ 
liſchen Hammerſchläge vollſogen wurden. Wer hätte aber auch nicht ſchwei⸗ 
gen und nicht, wo möglich, ſelbſt den Athem an ſich halten wollen bei den 
gewichtigen Worten, dle unſeres verehrten Ober⸗Präſidenten Excellenz, den 
Hammer in der Hand, aus und zu Aller Herzen ſprach für das Gedeihen 
des Baues, das häusliche Glück ſeiner Durchlauchtigſten Unternehmer, das 
Wohl des gefeierten Thronerben, den reichlichſten Segen auf das Haupt 
. anferd heißgeliebten Königs und den Ruhm feines Reſches? — Der Wie: 
derhall diefer Wünſche war im Innern und Aeußern das reinſte Unifono, 
und nur zu wünſchen bliebe: daß Ihre Königliche Hoheiten neben Ihrer 
zn und Herablaſſung auch noch den Vorzug hätten haben können, in 
ler Herzen die Verehrung, Liebe und Treue zu leſen, die jene erhabenen 
Tugenden Höchſtihnen allgemein ſichern. 2 . | 


fen Nirod vom Garde⸗Küraſſier⸗Regiment, Dühamel vom Leib⸗Garde⸗ 


Semenoffſchen Regiment, Välkner vom Lelb⸗Garde⸗Sappeur⸗Bataillon, 


eutkoffskij von der reitenden Garde⸗Artlllerie, Sirtel, Kommandeur 


der zweiten Fuß⸗Artillerle⸗Brigade, Oznobichin des Sumſchen. Huſaren⸗ 


Regiments, Jakowleff von der Artillerie, den Oberſt⸗Lleutenants Wa⸗ 


gener von der 10ten Fuß⸗Artillerle⸗Brlgade, Tſchorba vom Wosnoſſens⸗ 
kiſchen Ulanen⸗Regiment, Tatarinoff vom Generalſtabe, Engelhardt 
vom Ukralnſchen Jäger⸗Regiment: dem Major v. Glaſenapp von bir 


Marine, Adjutanten des Fürſten Menſchikoff, den Eleutenants Adler be . 
Patkul, Grafen Wilohurskij und Fürſten Baratinskij, Adjutanten 
Dr. It⸗ 


des Großfürſten Thronfolgers Kaiſerl. Hoheit, dem Staatsrat 
nochin und dem Kollegien⸗Rath Llebmann den Rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe; dem Vorſteher der Kaiſerl, Marlne⸗Kanzlei, Schotte, den 


Rotben Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Oberſten und Fluͤgel⸗Adjutanten, 
Fürſten Dolgorukij, den St. Fopanr.iter-Drden in Brillanten ; den Ober⸗ 


Wiſſenſchaft und Aunft. 1 5 
f — (Breslau.) Seit einigen Tagen weilt Herr Alois Tauſig, Pia⸗ 
niſt aus Wien auf feiner Durchreiſe nach Moskau wieder hierſelbſt, und es ge⸗ 
reicht mir zur beſondern Freude, das muſikliebende Publikum, welches mit un⸗ 
getheiltem Beifalle die Leiſtungen dieſes braven Virtuoſen, bei feinem 
letzten Aufenthalte hierſelbſt, belohnte, auf das nächſtens ftattfindende Concert 
deſſelben aufmerkſam zu machen. a 


— Der Nürnb. Correſp. fegt feine, geſtern von uns mitgetheilten War: 
nungen aus dem Bereiche der Chemie in folgender Weiſe fort: 2) Ar⸗ 
ſenikfarben. In der Baumwollenfärberei kommt in ganz neuer Zeit eine 
zwar ſehr ſchöne, aber eben ſo gefährliche braune Farbe vor. Dieſe wird da⸗ 
durch bereitet, daß man das Garn mit Bleieſſig beizt, und durch eine Aufld- 
fung, von Arſenikſchwefelkali zieht, wobei auf dem Zeuge ein Arſenikſchwefelblei 
entſteht. Sehr leicht könnte durch dieſe Farbe ein Unglück geſchehen, zumal 

enn man Kinder damit bekleidet, da dieſe oft an ihren Kleidern zullen, und 
0 leicht ein Opfer der Farbe werden könnten. Da ebenfalls eine ſehr ſchöne 
braune Farbe von Cantechu vorkommt, welche unſchädlich iſt, ſo kann man ſich 


und fand, daß in einer e wo mehrere ſolcher Lichte brannten, Vö⸗ 
gel. in kurzer Zeit ſtarben und Kaninchen erkrankten. Ein Pfund von dieſen 


Lichten enthielt bis zu 18 Gran weißen Arſeniks, ſo daß auf ein einzelnes 


Licht 4½ Gran kamen. Jedenfalls kann durch den Gebrauch ſolcher Lichte 
Unglück entſtehen; ob unſere Stearinkerzen in Deutſchland auch mit Arſenik 
verunreinigt ſind, weiß ich nicht, hoffe ſie aber nächſtens zu unterſuchen, denn 
jedenfalls iſt es nothwendig, ſie darauf zu prüfen. Man erkennt dieſes leicht 
an dem Knoblauchsgeruch des glimmenden Dochtes, nachdem das Licht ausge⸗ 
blaſen worden, oder dadurch, daß man eine ziemlich weite Glas röhre über die 
Flamme ſtürzt, wobei ſich ein weißes Pulver in derſelben abſetzt, welches wei⸗ 
ßer Arſenik iſt. — 4) Fliegenpapier. Hie und da bedient man ſich jetzt 
zur Tödtung der Fliegen eines Papiers, welches durch eine Auflöſung von ar⸗ 
ſevikſaurem Kalk und Zucker gezogen iſt; bereits follen durch dieſes Unglücks⸗ 
fälle in Stuttgart entſtanden ſein; ein ſolches gefährliches Mittel ſollte ſogleich 


auf das Strengſte verboten werden, denn dieſes Papier hat ganz das Anſehen 


eines andern, und Niemand ahnet, daß es mit dem fütchterlichften Gift getränkt 
ſei. Wie leicht können durch Einwickelung von Speiſen in ſolches Papier, oder 
dadurch, daß es Kindern in die Hände fällt u. ( w., Unglücksfälle entſtehen. 


leicht vom Arſenikgehalt überzeugen, wenn man ein Stück von dem verdächti⸗ Es iſt übrigens ebenfalls ſehr leicht durch den ſtarken Knoblauchsgeruch, den 


en Zeuge anzündet, dieſes verglimmt dabei faſt wie Pulverſchwamm und ver⸗ 
bettet 1 ſtarken Geruch nach ola Auch zum Zimmeranſtreichen be⸗ 
dient man ſich zuweilen des Operments (gelber Arſenik), welches in Verbindung 
mit Kalk Arſenikwaſſerſtoffgas entwickelt, und deshalb für die Geſundheit Aus 
ßerſt gefährlich werden kann. — J) Stearinlichte. Im Journal für prak⸗ 
tiſche Chemie, 14r Band, S. 370, findet ſich eine Abhandlung von Gtanville 
über Stearinlichte, welche in bedeutender Menge mit arſenikhaltiger Säure 
(weißer Arſenik) des beſſern Brennens wegen vermengt find; in Frankreich wie 
in England wurden dieſe Lichte arſenikhaltig gefunden. Eine von der medizi⸗ 
niſchen Sozietät in London ernannte Kommiſſion ſtellte darüber Verſuche an, 


es beim Anbrennen verbreitet, zu erkennen. 


— Londoner Blätter ſchreiben! „Seit einigen Tagen zeigt man in Moorgarte⸗ 
Street eine neue Beleuchtungs methode, die eine völlige Umwandlung in 
dem bisher bekannten Beleuchtungs⸗Syſtem hervorbringen ſoll. Das Licht iſt 
kein anderes als Gas, und erzeugt ſich mit atmosphäriſcher Luft. 
Eine eben fo einfache als ſinnreiche Lampe läßt einen Luftſtrom zu, und kom⸗ 
binirt ihn mit flüchtigen Oelen, die man bisher nicht zu verwenden wußte. 
Außerdem, daß das atmosphäriſche Gas glänzender iſt, als das der Kohle, der⸗ 
urſacht es auch keine Exploſionen. Jede erkſtätte, jedes Haus, jedes Zim: 


der oftmals zum ſtarken Sturme wird. Bel den atmosphäriſchen 


werden. Ich bin demnach beauftragt, 


folgenden Ring zuzuſtellen. 
ich diz 9 zuz 


ſten und Flügel⸗Adiutanten, Grafen Heyden, Naſtmoff, und dem Kam 
merherrn Tolſtoj den St. Johanniter⸗Orden zu bverlelhen geruht. 


Im Bezirke der Kenigl. Regierung zu Liegnis iſt der Kandidat der 
Theologie, Tietze, als zweiter Prediger zu Schmiedeberg beflätist worden; 
zu Oppeln iſt der zeicherige Pfarr⸗Abminiſtrator Franz Marzon zum 
katholiſchen Pfarrer in Tworog, Toſt⸗Gielwitzer Kteiſts, ernannt worden. 


Abgerelſt: Se. Excellenz der General⸗Lieutenant, außerordentliche 


Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Königl. Satdiniſchen Hofe, Graf 


von Waldburg⸗Truchſeß, nach Turin. 


Köln, 12. Okt. Der Minifter der öffentlichen Arbeiten in Belglen, 
Herr Nothomb, fo wie der Ober⸗Ingenieur der belgiſchen E:fenbahnen, 
Herr Simons, trafen geſtern Abends hier eln und ſtiegen im „Kalſerli⸗ 
chen Hofe“ ab, wo fie von den hieſigen Herten Mitgliedern der Direktion 
und des Adminiſtratſons⸗Rathes der Rheiniſchen Eilſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft bewilkommt wurden und ſpäter an einem ihnen zu Ehren veran⸗ 
ſtalteten Souper Theil nahmen. Heute Morgens befichtizten dle beiden 
Herren die Arbeiten an der Eiſenbahn beim Stationsplage am Thürmchen 
und in der Nähe der Stadt und ſprachen ſich, wie wir vernehmen, im 
höchſten Grade belfällig über das bisher Geleiſtete aus. In Begleitung 
der Herren Direktoren und der Herren Mitglieder des Adminiſtratlons⸗Ra⸗ 
thes verlleßen der verdienſtvolle Staatsmann und der kräftige Leiter der 


belglſchen Eiſenbahn⸗A beiten, Herr Simons, welcher auch mit der Leitung 


der Arbeiten in der Nähe der preuf iſchen Gränze biauftragt iſt, heute Mit- 
tags unſre Stadt, um bie Arbeiten an der Bahn bel Müngersdorf, Kö: 
nigsdorf und Horrem zu beſichtigen, und dann von dort heute Abends nach 
Aachen zurückzukehren. 


Deut ſchlan d. 


München, 10. Oktbr. Was einige Blätter von der Auszahlung der 
dritten Griechiſchen Anleihe ⸗Serie gemeldet haben, hat nicht den 
geringſten Grund. Es wäre wohl möglich, daß unter den jetzigen Umſtän⸗ 


den Rußland Geld⸗Unterſtützungen an Griechenland gelangen ließe, aber 


eine Emiſſion der dritten Serie der garantirten Anleihe von Seiten der 


drei Schutzmächte dürfte wohl bei den jetzigen Verhältniſſen weniger als je 


ſtatthaben. Uebrigens iſt auch von dleſer dritten Serie, nach Abzug der 


Intereſſen und der Amortiſation für die zwei erſten Serien, fo wenig mehr 


disponibel, daß dadurch Griechenlands Geld⸗Bedürfniſſen nicht ſonderlich 

abgeholfen werden würde. Die ganze Nachricht beruht aber auf einem 

leeren Gerüchte, das ſich hler verbtelttt hat und in die Zeitungen überge⸗ 
Oeſterreich. 


Aus Ungarn, 10. Oktbr. (Prlvatmitth.) Wenn man jetzt, im Ans 


fange des Oktobers, hier in Ungarn die Saaten wie einen Teppich grün 
und bereits 1185 ſieht, daß fie größtentheils ſchon zum Abmähen geeig⸗ 
net wären, ſo erſtaunt man, wenn man bedenkt, daß in dieſem Lande, be⸗ 
ſonders in den Ebenen, der Winter faſt um einen Monat ſpäter eintritt, 
wie im nördlichen Deutſchland. In der That iſt auch faſt zu fürchten, 
fie werden fi überwachſen und Fünftiges Jahr keine fo, gute Ernte gewäh⸗ 
ten, wie man ſich jetzt davon verſprechen zu können glaubt. Die Trocken⸗ 
helt im Auguſt und der darauf in der Mitte des Septembers gefallene 

egen, verbunden mit einem hohen Wärmegrade der Atmosphäre, haben 
dieſe Erſcheinung hervorgerufen. Eben fo günſtig, wie auf dle Saaten, 


hat dieſe Witterung auch auf den Wein gewirkt, und obgleich in der 


Quantität ein fparfames Jahr iſt, fo kann man es doch in der Qualität 
ein befto geſegneteres nennen. Nicht allein dem von 1834 gleich, ſondern 
in manchen Lagen noch vorzüglicher findet man es. In jenem Jahre war 
die Glut des Sommers zu ſtark und der Wein entwickelte ſich zu plötz⸗ 
lich, was beſonders bel den an ſich feurigen Weinen nicht günſtig für dle 
Bährung war. Heuer iſt dies alles beſſer. Vornehmlich ühmt man die 
Rothweine, welche ſchon am zweiten. Tage auf dem Boltlche eine Farbe 
zeigten, wie ſonſt kaum am fünften. Je früher fie dieſe Farbe anneh⸗ 
men, um fo eher kann man fie abfünen, was ihre Feinheit und ihren 

eift 97 7 an kauft daher auch den Moſt, der ſonſt nach der Kelter, 


wenn er einen guten Preis hat, mit 5 bis 6 Fl. W. W. bezahlt wird, 


zu 9 bis 10 Fl. gerne ein. — Gegenwärtig herrſcht wieder Trockenhelt, 
welche dle Weinleſe ſehr begünſtigt. Fortwährend weht der Wind heftig, 


m — i 


7 


Erſcheinungen kann ich nicht umhin, ihnen zwel Überaus pra 
Meteore, welche ich auf der Reife beobachtete, 5 Au 7 — 
betrachtete ich den Himmel nach Sonnenuntergang mit wahrem Entzücken. 
Er war mit Lammgemölk in lauter Streifen und Bäumen überzogen und 
färbte ſich über und über blutroth, jedoch ſo, daß die Tinten ſich in ein⸗ 
ander verliefen und von Purpur bis ins helle Carmoiſin, und wiederum 
in Violet übergingen. Dieſe Erſcheinung verſchwand zweimal und kehrte 
immer nach einigen Minuten wieder. Jedesmal waren die Farben etwas 
ſchwächer aufgetcagen. Man hätte es eine Muſik nennen können, welche 
in den lublichſten Akkorden erklang und zuletzt in ein Adagio und Pianis- 
simo veiſchwand. Das zweite Mettor brobachtete ich am Sten, als ich 
bei Gran über die Donau ſetzte. Wie geſtern war der Himmel dunkel 
geröthet, nur lagerten die Wolken in größern Maſſen. Vor mir lag bie 
bald als Rulne daſtehende halb aufgebaute Kathedrale und rings um ſie 
die Trümmer der ehemaligen Feſte. Alles war von der Sonne blutroth 
gefärbt und die herrliche, um Gran ſich ausbreitende Landſchaft ihtonte 
wie eine in Purpur gekleldete Königin. Als die Sonne eben unter den 
Horizont geſunken war, da entſtand ihr zur Linken, d. i. gegen Süden, 
eine Nebenſonne, ſo hell, daß man die Sonne ſelbſt noch zu ſehen glaubte, 
und dieſe Nebenſonne vergoldete die ihr zur Seite und über ihr ſtehenden 
3 a 5 1755 A wie 2 die wirkliche Sonne nur immer thut. 
atte in der That Mühe, mich zu überzeugen ihren Ab⸗ 
ant und nit fie fei6R (Abe. ö zeugen, daß ich nur ihren Ab 
Aus Mähren, 12. Oktober. (Prlvatmſtthellung.) Die Rinder: 
peſt, welche man diesmal, um vielleicht durch den Namen den Schrecken 
nicht zu vermehren, nur Rinderſeuche nennt, und auf allen, an den Aus⸗ 
gängen der Ortſchaften, wo fie heriſcht, angebrachten Tafeln mit dieſem 
Namen belegt, hat leider wieder ſo weit um ſich gegriffen, daß ſie ſich 
bereits bis nach Oeſterreich erſtreckt und allenthalben große Verheerungen 
anrichtet. Der Verluſt iſt in dleſem Jahre um fo empfindlicher, als ſchon 
durch das Klauen⸗ und Maulweh in dieſem Sommer das Hornvieh fehr 
lütt und man des Nutzens von ihm zum Theil verluſtig ging. Wo man 
jedoch ſtrenge Abſperrung und augenblickliche Tödtung des erkrankten Stük⸗ 
kes anwendet, da hat man dle Seuche in ihrem Umſich greifen glücklich ge⸗ 
hemmt. — Nachdem nunmehr ein ſichtres Reſultat über die heurige 
Ernte ſich herausſtellt, zeigt es ſich, daß fie wohl zu den guten, aber 
doch nicht zu denen gehört, welche großen Ueberfluß gewähren, und es find 
dem zu Folge die Fruchtpreiſe im Steigen. Ein Gleiches vernimmt man 
aus Oeſtertelch. Die Saatbeſtellung if durch die fortwährende Trok⸗ 
kenheit ein wenig verzögert worden; wo man ſich jedoch beellt hat, da 
ſtehen die Saaten überaus freudig. — Im Handel geht es hier zu Lande 
fo lebhaft, wie man ſich deſſen ſelt langen Zeiten nicht erinnert. Auf 
dem vor kurzem abgehaltenen Markte zu Alt⸗Brünn war der Begehr 
nach Waaren fo groß, daß, trotz aller beſtehenden Verbote alle Verkäufe 
im Ganzen und im Großen vor dem Eintritte des Marktes gemacht wa⸗ 
ren, und auf dieſem nur noch der Kleinhandel im Gange war. Für Gal⸗ 
lizten und die Brkowine wurden die meiſten Einkäufe gemacht. Daß un⸗ 
ter ſolchen Umſtänden die Preiſe in die Höhe gehen mußten, das folgt 
von ſelbſt. Die meiften und beſten Geſchäfte wurden in wollenen und 
leinenen Waaren gemacht, und es verließen insbeſondere die böbmiſchen 
Manufakturiften den Markt mit ſehr zufriedenen Geſichtern. — Von po⸗ 
litiſch Neuem vernimmt man faſt nichts und nachdem die Herbſtübungen 

der Truppen nunmehr vorüber find, herrſcht eine allgemeine Ruhe. 


Rußland, 

Odeſſa, 5. Oktbr. Se. Maj. der Kalſer haben den Gutsbeſitzern im 
Gouvernement Charkoff die Erlaubniß zur Bildung einer Aktien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft für den Wollhandel ertheilt. Dieſe Geſellſchaft hat den 
Zweck, die Vortheile der Gutsbeſiter mit denen der inländiſchen Fabrlkan⸗ 
ten zu verbinden, indem fie die Erwelterung des Wollhandels, ſowohl mit 
dem Innern des Reichs als mit dem Auslande, erleichtert. Das Kapital 
it auf 2 Mill. Rubel Aſſignatlonen feſtgeſetzt und in 5000 Actien zu 
400 Rubel gethellt. Die Aktionäre zahlen zu Anfang nur die Hälfte und 
werden drei Monate vorher davon in Kenntuiß geſetzt, wo und wann die 
Einzahlung der zweiten Hälfte ſtattfinden ſon. Die Gründer diefer Gr- 
ſellſchaft behalten ſich 400 Aktien zu demſelben Preiſe vor und kein Aktio⸗ 
nair kann mehr als 30 Aktien beſitzen. Die Geſellſchaft hat das Privi⸗ 


ligium auf 10 Jahre; sine Verlängerung deſſelben hängt von dem gemein⸗ 
fomen Uebereinkommen der Theilnehmer und von der Genehmigung der 


a 


Regierung ab. 


mer kann den 9 aufnehmen und fein Gas haben. Bei dieſer Entdeckung 


hat man keinen Gaſometer, keinen beſondern Bereitungsort, keine unterirdiſchen 
Röhren, kurz den ganzen koſtſpieligen Apparat der Kohlengaseinrichtungen nicht 
nöthig, Trotz dem, daß das Licht doppelt fo ſtark iſt, ſoll die Erſparung doch 
50 PCt. betragen.“ . R 
— Die geſtern (unter München) erwähnte Zuſchrift des, ruſſiſchen 
Geſandten Herrn v. Severin an Eßlair lautet: „München am 25. 
September (7. Oktober) 1838; Se. kaiſerl. Hoh. der Großfürſt Thronfolger 
von Rußland hat mit beſonderem Antheil der letzten Vorſtellung des Trauer⸗ 
ſpiels „Wallenſtein“ auf der hieſigen königl. Schaubühne beigewohnt, wo Sie 
abermals mit dem Glanze würdevoller Erſcheinung, und Könaftpnerkännter Mei- 
ſterſchaft in einer der Rollen aufgetreten find, in denen Sie unerfeglich bleiben 
ö t ihnen für die Leiſtungen eines Abends 
zu danken, der Sr. kaiſerl. Hoh. den ſchönſten Genuß deutſcher Darſtellungs⸗ 
kunſt gewährt hat, und Ihnen zugleich, als Zeichen Seines Wohlwollens bei⸗ 
5 Selbſt ein Verehrer Ihrer hohen Kunſt, erfülle 
ich dieſen Befehl mit doppeltein Vergnügen, und bitte Sie, meiner vollkomme⸗ 
nen Achtung verſichert zu fein. v. Severin.“ 


46 400 Mannichfaltiges. 

EIn emem Dorfe des Dep. der Orne, in Frankreich, wurde am 6. Det, 
Abends eine Frau 0 In dem Augenblick, wo der Sarg in die Gruft 
ene ward, vernahm man ein Stöhnen, ſo daß man veranlaßt ward, 
den Sarg zu öffnen; indeß überzeugte man ſich, daß ſich wirklich ein Leichnam 
und keine lebende Perſon in demſelben befgnd. Kaum war der Sarg wieder 
hingbgeſenkt, und die an OR mit Erde auf denſelben gefallen, ſo wie⸗ 
derholte ſich das Stöhnen in dem Grabe, fo daß das ganze Leichenge folge, nebſt 
Tobtengräber und Geiſtlichen die Flucht ergriff. Nur ein alter Soldat hielt 


Stand, unternahm auf eigne Hand eine neue Unterſuchung und 
in der Gruft, halb unter dem Sarge und hald e me bhaacz es 
Betrunkenen, welcher in der Finſterniß dort hinein geſtürzt war und bei- 
nahe 1050 begraben 0 und ka 2 
— Ein achtbarer Bürger und Fabri! ant zu Boulogne, 3 

wurde a. 7. Oktb. durch einen ſeltſamen Gaſt, der ihn bei Tiſche Pi r ee Co 
öffnete. ſich nämlich feine Thür, und ein junger Bär, ohne Maulkorb, tritt 
mit höflichem Gebrüll ein. Unſer Bürger und die Familie find keineswegs 
fo höflich wie er, fondern, ſtatt den Gaſt zu bewillkommnen, ſpringen ſie mit 
lautem Geſchrei von ihren Sitzen auf. Der Bär hielt dieſes Räumen des 
Feldes für eine indirekte Einladung, den Platz eiuzunehmen und ſetzte ſich ohne 
Umſtände zur Tafel, indem er den ganzen, friſch aufgetragenen Hamimelbraten 
für ſich in Beſchlag nimnt. Inzwiſchen hatte der Hausherr wieder einige 
Faſſung gewonnen; mit einem Knüttel bewaffnet, von zwei ahnlich ausgerüſte⸗ 
ten handfeſten Leuten begleitet, trat er wieder ins Gemach. Doch der Gaſt 
machte ein ſolches Aufbieten der bewaffneten Macht unnöthig, denn, da er indeſſen 
ſatt geworden war, ließ er ſich ruhig an feiner Kette ergreifen und hinausfüh⸗ 
ren. Es ergab ſich, daß er einem Engländer, der ihn zu ſeinem Vergnü⸗ 
gen hält, gehörte. Der Herr wird hoffentlich fo höflich geweſen fein, den Bür⸗ 
ger nebſt Familie, die fein Bär erſt um den Appetit, dann um das Mittag⸗ 
brot gebracht, für den Tag zum Eſſen einzuladen. = 

— Es iſt fonderbar, daß ſich mit Klopſtock etwas Aehnliches, wie mit Hän⸗ 
del zutrug. Die erſte Geliebte Klopſtocks wurde auf den Sänger des „Meſ⸗ 
ſias“ dadurch aufmerkſam gemacht, daß fie in Gedanken die Papklloten er: 
ner ihrer Freundinnen wieder loswickelte und nun auf die erhabenſte Poeſie 
traf, die ihr ganzes Weſen gleich in Anſpruch nahm; es waren einige Blatter 
aus den „Bremer Beiträgen“, in welchem Journale Klopſtock die erſten Pro⸗ 
ben ſeines „Meſſias“ mitgetheilt hatte, dem aber jene junge Dame keine beſſere 
Aufmerkſamkeit zu ſchenken wußte, als fir in ihre Haare zu wickeln, . 


Grofbritannieh 5. 

London, 8. Okt. Die bei dem (in Nr. 244 d. 3. gemeldeten) großen 
Brande zu Liverpool ſtattgehabten Exploſionen, die dadurch hervor⸗ 
gebracht wurden, daß brennendes Ollven⸗Oel auf die in den untern Räu⸗ 
men der Waarenlager liegenden Salpeter⸗Vorräthe lief und dleſe ſomit entzündite, 
werden über alle Beſchreibung ſtark geſchildert. Die erſte Exploſion fand 
des Morgens zwiſchen 8 und 9 Uhr ſtatt, wo man ſchon das Feuer be⸗ 
wältigt zu haben glaubte. Es wurden dadurch mehre hundert Schritte 
welt brennende Gegenftände herumgeſchleudert, alle Fenſter in weitem Um: 
kreiſe zerſprangen, und Arbeiter in der Entfernung von 200 Schritt wur⸗ 
den durch Salpeter wie mit Schnee bedeckt. Um 10 Uhr fand eine zweite 
Exploſton, die noch ſtärker als die erſte war, ſtatt. Dieſelbe war ganz ei⸗ 
gener Art, Erſt ſchoß elne weiße Feuerſäule, wahrſchelnlich vom entzünde⸗ 
ten Oel, zu einer gewaltigen Höhe auf, darauf entſtand eine Erſchütterung 
wie die beim Entzünden von Schießpulver, fo daß. fie die Mauern des 
zweiten Waarenlagers mit gewaltſamen Krachen ſtürzte. Darauf ward 
wieder die Feuerſäule ſichtbar, doch bald durch ein glänzenderes allgemelneres 
Feuer verdunkelt, während deſſen der entzündtte Salpeter kleinere Exploſio⸗ 
nen verurſachte. Bald darauf folgte eine dritte große Exploſion, die wle 


ein gewaltiger Donnerſchlag krachte, und die angrenzenden Häuſer alle ver⸗ 


nichtete. Der Verluſt iſt noch nicht genau angegeben. Die ganze Nach: 
barſchaft hatte ihre Häuſer geräumt, ſo daß viele Menſchen auf den Stra⸗ 
fen übernachten mußten. Mehre wurden bei den Exploſionen getödtet oder 
mehr oder weniger beſchädigt. . 
Frankreich. 

Paris, 11. Oktbr. Es iſt noch immer von elnem neuen ſpankſchen 
Anlehn die Rede; es fol in 10 Minionen Pfd. (250 Mill. Fe.) zu 
52 pCt. beſtehen; die Zahlung würde gelelſtet mit 27½ Pfd. baar, 11½ 
Pfd. in Coupons und 13 Pfd. in Paſſive und Differes. — Nach einer 
andern Angabe will die Londoner Börfe dem Reiche Spanien die 
Philippinen für 10 Mill. Pfd. St. abkaufen. 

Aus dem Duell zwiſchen den Herren Veron und von Girardin 
ſcheint nichts geworden zu fein, wenſgſtens melden die Blätter nichts da⸗ 
von, und dle „Preſſe“ fährt fort, auf den „Conſtitutlonell“ zu ſtlcheln, 
was bei etwalgen ernſtlichen perſönlichen Untethandlungen nicht mit der 
Form übereinſtimmen würde, die bei ſolchen Gelegenheiten allgemein gül⸗ 


tig iſt. 5 


Der in unſerem geſtrigen Blatte erwähnte Bericht der Verhand⸗ 
lun gen des Berardfchen Prozeſſes erfolgt hier in aller Ausführ⸗ 
lichkeit; „Nach Vorleſung der Anklage⸗Akte, welche über zwei Stunden 
dauerte, ward der Kapitän Berard eingeführt. Seine Haltung iſt brſchei⸗ 
den, und feine Geſichtszüge fprechen bie tieffte Rührung aus. Er trägt 
das Kreuz der Ehrenleglon. Nachdem er feinem Vertheidiger, dem Herrn 
Hardy, die Hand gereicht, und ſich vor feinen Richtern verneigt hatte, 
nahm er auf der Bank der Angeklagten Plat. Auf die gewöhnlichen In⸗ 
terpellatlonen erklärte er, Franz Eduard Betard zu heißen, Capitän Tre⸗ 
ſorſer im 34ſten Linien⸗Regiment und 37 Jahr alt zu fein, Der Prä⸗ 
[ident ſtellte alsdann folgendes Verhör mit ihm an: Frage: „Welche 
Gründe haben Ste veranlaßt, die Flucht zu nehmen?“ Antwort: „Ich 
war vom Unglück verfolgt; ich hatte Verluſte erlitten; und die Verzwelf⸗ 
lung hatte ſich meiner bemächtigt.“ — Fr. „Erklären Sie ſich über die 
Thatſachen, die Ihnen zur Laſt gelegt werden.“ Antw. „Es erlſtirt ein 
Diflsit in meiner Kaffe; ich habe die Zahlen verändert, um die Exlſtenz 
deſſelben zu verbergen.“ — Ft. „Sie wußten, daß Sie ein Falſum be: 
gingen? Antw. „Ich wußte, daß ich einen Fehler beging.“ — Der 

dr äfident (mit Würde): „Mein Herr, Sie haben gegen die Ehre, 
dem erſten Geſetze des Militärs, gefehlt; Sie täuſchten das Vertrauen 
Ihrer Oberen; erkläten Sie ſich deutlicher.“ Der Angeklagte: „Mein 


Defizit datlit ſchon vom Jahr 1834. Im Jahre 1833 wurde ich beauf: 


tragt, in Villeftanche an der Spaniſchen Grenze Burkaus für verſchſedene 
Detaſchements zu otganiſiten, welches mich zu einigen außerordentlichen 
Ausgaben veranlaßte, die ſich etwa auf 800 Fr. beliefen. Ich war nicht 
telch, ſch we dieſelben nicht ven, 1050 Toulouſe zurückgekehrt, 
ward ich an die Spitze elner neuen Rechnungsführung geſtellt; ich wurde 
zu Ae ag Art drtanlaßt und befand 8 1500 Fe, Im 
KNückſtande, Zu diefer Zelt trat ich als Capitän und Schagmeifler in das 
15 inſen⸗Regiment eln.“ — Hler zählt der Angeklagte die verſchie denen 
Ausgaben auf, zu dinen er bil ſelnem Eintritt in das Regiment genö⸗ 
thigt geweſen war, und erzähle dann, daß ihm in Pont Salnt> Esprit 
eine Summe von 1500 Fr. geſtohlen worden fe. — Fr. „Haben Sie zu 
irgend Jemand von dieſem Dlebſtahl geſprochen?“ Antw. „Zu Niemand, 
Ich hatte in der Nacht, wo der Diedflaht begangen wurde, ohne Erlaub: 
niß außer dem Haufe geſchlafen, und da ſch Tadel fürchtete, ſo verſchwieg 
ich Alles.“ — Der Präſldent enthrilte hierauf dem Angeklagten die 
Erlaubniß, eine niemlich lange Schrift zu verleſen, in welcher die Ver⸗ 
tufte, die er nach und nach erfahren hatte, ausführlich aufgezählt wurden, 
und deten Summe dem in der Anklage bezeichneten Defizit genau ent⸗ 
specht. — Fr. „Wie geht es zu, daß Sie, inmitten fo vieler Verlegen⸗ 
heiten, ſich nicht J rem Obetſten, oder anderen Offizleren Ihres Regl⸗ 
ments, bei denen Sie in großer Achtung ſtanden, anvertraut haben?“ 
Der Angeklagte (nach einer Paufe): „Es war die Scham, mein Oberſt, 
die mich zurückhielt.“ — Fr. „Wie geht es zu, daß Sie nicht den Muth 
gehabt haben, Ihrem Major oder Ihrem Oberſten die ganz ungewöhnlſche 
Lage mitzuthellen, in der Sie ſich befanden, beſonders, da Ihnen von 
Ihren Waffenbrüdern vei ſchledene Summen auvertraut waren, die Sie ſich 
angeeignet haben?“ Antw. „Es war daſſelbe Gefühl ter Scham, wel: 
ches mich zuxück gehalten hat.“ — Fr. „Welchen Gebrauch haben Sie 
von dieſen Summen gemacht?“ Antw. „Ich bidiente mich ihrer zur Be⸗ 
ſtreltung der laufenden Dlenſt⸗Ausgaben.“ — Fr. „Erklären Sie dem 
Gericht, was mir als Corps⸗Chef unerklärlich ift, wie Sie dem Obreſten 
Ihre Lage verbergen konnten, der doch Ihr Freund fein mußte, da er 
fein ganzes Vertrauen in Gie geſetzt hatte?“ Antw. „Es war eine 
Schwäche von mir, daß ich es nicht that, aber ich fürchtete feine Vor: 
würft.“ — Der Präftdent (mit Güte): „Sie konnten Ihrem Chef Ihre 
Fehler kingeſtehen; Ihr früheres Leben, das Kreuz, welches Sie tragen, 
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daß fie Putzmacherin und 25. Jahr alt ſei. 


den fehe nledergeſchlagen geweſen. Der 
geklagten das ehren von ſte Zeugniß. 


mußten Ihnen Bürge fein, für die väterliche Aufnahme, telches jenes 
peinliche Geſtändniß gefunden haben würde.“ Antw. „Was ſoll ich Ihnen 
ſagen .. . . Es war das Gefühl der falſchen Scham, 
rück hielt.“ — Herr Hardy: „Es dürfte von Wichtigkeit fein, zu wiſſen, 
mt wilcher Summe der Angeklagte ſich entfernt und was er während der 
59 Tage ſeiner Abweſenhelt gethan hat.“ Der Angeklagte gab dle 
(geſtern mitgetheilte) Auskunft. Es wurde hierauf zum Zeugen -Merhör 
geſchritten. Der Capftän Pottler ſagt aus, daß er, von dem Verſchwin⸗ 
den Berard's benachrichtigt, den Oberſten davon in Kenntniß geſetzt und 
das Vincenner Gehölz habe duichfuchen laſſen. In dir Kaffe habe ſich 
ein bedeutendes Defizit vorgefunden. Einige Tage darauf ward ihm ge- 
ſagt, daß eine gewiſſe Katharina Flotentin, dle Maltteſſe Berard's: dle 
Abſicht habe, ſich in dem Kanal St. Martin zu erttänken. Er benach⸗ 
richtigte zwel Polſzel⸗Agenten, die ihr nacheilten und fie in dem Augen⸗ 
blicke, wo fie ſich ins Waſſer ſtärzen wollte, verhafteten. „Ich war“, 
fügte der Zeuge hinzu, „ein Freund Berards, er genoß in dem Regiment 
des beſten Rufes. Ich bedauere, daß er ſich zur Deckung feines Diſizits 
nicht an mich gewandt hat; ſch würde ihm ſogleich diefen Dimft geleiſtet 
haben.“ — Dir zweite Zeuge war Adele Laboyrie, die bel der Katharina 
Florentin logirte, und die deshalb den Angeklagten öfter geſehen Hatte, — 
Fr. „Hat Berard Euch etwas von feinem Geld⸗Verlegenheſten geſagt?“ 
Antw. „Niemals.“ — Fr. „Schſen er traurig?“ Antw. „Als ich ihn 
das letztemal ſah, wär er ſehr niedergeſchlagen und feine Züge waren ver⸗ 
ändert. Wenige Tage vor feinem Verſchwinden kam Katharine in Thrä⸗ 
nen aufgelöſt zu mie und ſagte, daß Berard ſich tödten wolle.“ — Als 
hierauf der Präſident die Katharine Florentin vorrlef, gab ſich eine lieh 


hafte Bewegung der Neugler in der Verſammlung kund. Ihr Geſicht ift. 


blaß und intereſſant; fie antwortet mit ſchwacher und bewegter Stimme, 
Nachdem ihr der Präſident 
einen Siſſel hatte reichen laſſen, begann folgendes Verhör: Fr. „Was 
haben Sie über den Angeklagten zu ſagen? Antw. „Was ich zu ſagen 
habe, hat man ſchon früher aufgeſchrieben.“ — Fr. „Sie müſſen es hier 
widerholen. Wo haben Sie den Capftän Berard kennen gelernt?“ Ant w. 
„In Dijon.“ — Fr. „Gle find ihm nach Paris gefolgt?“ Antw. „Ja 
mein Herr.“ — Fr. „Gab er Ihnen Geld? Ant w. „Sehr wenig.“ — 
Fr. „Welche Gefühle drückte er Ihnen aus?“ Antw. „Er fagte, daß er 
mich liebe.“ — Fr. „Und war er nicht traurig? Sagte er nſcht, daß er 
ſich ums Leben bringen wolle?“ Antw. „Ja, mein Herr, er war traurig 
und niedergeſchlagen und in den letzten Tagen des Julf ſprach er von 
Seibfimord.” — Fr. „Warum haben Sie feine Kameraden nicht dabon 
in Kenntniß geſetzt.“ Antw. „Ich glaubte nicht, daß es fein Ernſt fe, 
ſondern daß er mich nur entfernen wolle.“ — Fr. Hat er mit Ihnen zu⸗ 
weilen von dem begangenen Falſum geſprochen?“ Antw. „Niemals, mein 
Herr.“ — Fr. „Haben Ste ſeſt dem 26. Juli nicht eine bedeutende Ver⸗ 
änderung in dem ganzen Benehmen des Capitän Berard wahrgenommen?“ 
Antw. „Er fagte, daß er in Verzweiflung ſei und daß er ſich in Geld⸗ 
noch befinde.“ — Fr. „Und haben Ste ihm darauf Ihre kleinen Erſpar⸗ 


niſſe angeboten?“ — Katharine (die Augen nlederſchlagend und mit lel⸗ 


fee Stimme): „Es iſt wahr, mein Herr, aber er hat es nicht angenom⸗ 
men.“ — Fr. „Wieviel haben Sie dem Unglücklichen angeboten?“ Antw. 
„Meine Gorderebe und das Wenige, was ich an baarem Gelde 1 0 
Fr. „Wlevlel war das?“ Antw. „Ungefähr 500 Fe.“ — Fr. „Und wie: 


viel konnte Ihre Garderobe weich ſein?“ Antw. „Viellelcht auch 4 bis 


500 Fr.“ — Der Präſident: „Ihr Benehmen gegen dleſen Offizier iſt 
über alles Lob erhaben.“ Der Berichterſtatter zum Zeugen: Wat 
veranlaßte Sle, den Verſuch zum Selbſtmord zu machen?“ — Katha⸗ 
tina: „Als er verſchwunden war, glaubte ich, er ſel tobt, und fogleich 
faßte ſch den Entſchluß, meinem Leben ein Ende zu machen; 1 at 
mich daran verhindert, und das iſt ein Unglück. Ich lege keinen Werth 
mehr auf das Leben, und wenn ich nicht fücchtete, feine ſchmerzliche Lage 
noch zu erſchwtren, fo würde ich bald tobt fein, denn ich leide zu viel.“ 
Hier erſtſckeen Thränen die Stimme dis jungen Mädchens und der Pex- 
ident ſagte ihr mit ſichtlicher Rührung, daß fie auf ihten Platz zurück 
kehren könne. — Der Soldat Archidee, det Burſche des Angeklagten, 
erklärte, daß er niemals ungewöhnliche Ausgaben oder Pläne des Selbſt⸗ 
mords bei feinem Capftän bemerkt habe; nur ſel er vor feinem Verſchwin⸗ 
0 ajor Ede les erthellte dem An⸗ 
| Er fei von allen feinen Kameraden 
geltebt geweſen und wenn ex ſich ihnen eröffnet hätte, fo würde ihn gern 
ein Jeder aus feiner Verlegenheit gezogen haben. Niemals habe man be- 
merkt, daß ſich der Capſtän zu ungewöhnlichen Ausgaben habe verleiten laf⸗ 
fen. Dis Lieutenants Wenning 's Ausſage machte einen tiefen Eindruck 
auf das Auditorium, „Hr. Beraid“, fagte er, „hatte einen Schaßſcheln von 
42 000 Fr. erhalten, welche für den Sold der Offiziere beſtimmt waren. 
Er konnte diefe ſelbſt bei dem Zahlmelſtet in Empfang nehmen, aber ſtatt 
deſſen übergab er mir kurz vor ‚feinem Verſchwinden jenes Mandat und 
trug mir die Einziehung deſſelben auf, welches ich auch gethan habe e 
Der Präſident: „Alſo er konnte jene 42 000 Fe. einkaſſtren und mit 
ſich nehmen? Antw. „Obne allen Zweifel, mein Obetrſt.“ (Anhaltende 
Bewegung.) Nachdem noch der Oberſt dis Regiments ſelbſt, ſo wie meh⸗ 
tere Offiziere, Unteroffiztere und Soldaten günſtig für den Angeklag⸗ 
ten ausgeſagt hatten, hielt der Berichterſtatter fein Requſſitorlum, 
welches Herr Hardy mit großer Energie beantmortete, worauf der Präſt⸗ 
dent die Debatten für geſchloſſen erklärte. Di Angeklagte wurde 
hierauf abgeführt, und das Gericht „og ſich in. fein Berathungs⸗Zimmer 
zulick. Nach einer Stunde bigann die öffentliche Sihung wieder und ber 
Präſident verlas das Uithell, durch welches der Kapſtain frelgeſprochen und 
feinem. Regiment wiedergegeben ward. — Wle man vernimmt, wird ber 
Kapitaln Beraid ſich mit Katharine Florentin auf gefegliche Weſſe berbinden, 


Spanien. . 


Aus Madeld, 4. Oktbr., wird geſchrieben: „Der Krlegsminliſter, Ge 
ueral Aldama, geht beſtimmt ab; er behält das Portefeuille nur fo lange, 
bis ihm Eſpartero einen Nachfolger bezeichnet. Hr. Weisweller, der Agent 
dis Hauſes Rothſchlld, iſt nach Frankreich abgeteiſt, um ſich über einige 
delikate Punkte mit feinen Prinzſpalen zu beſprechen.“ 


. 


welches mich zu 


Fr RR. > 


* + Saragofla, 3. October, 10 Uhr Morgens. (Privatmittheil.“) 
Die größte Beſtürzung hat die Behörden ergriffen. Eine Depeche des Gou⸗ 
verneurs von Caspe, welche man aber aus Furcht vor einem Aufſtande 
noch nicht zu veröffentlichen gewagt bat, meldet, daß die Dlolſ ion des 
chriſtiniſchen General Pardinas, beſtehend aus fünf Batail⸗ 
lons und zwei Escadrons, zwiſchen Caspe und Maella, von 
dem General Cabrera geſchlagen worden kſt. Man ſagt, die Chris 
ſtinos hätten 200 Todten und 300 Gefangene eingebüßt. — Zwei Uhr 
Nachmittags. Ein anderer Bericht IR angekommen. Die Divifion 
Pardinas, die beſte und faſt die einzige in Artagonien, iſt gänzlich 
vernichtet worden. Eine ſchwache Abtheilung Kavalerle und einige 
Mann Infanterie find dle Einzigen, welche ſich gerettet haben. Der Ge⸗ 
neral Pardinas iſt todt auf dem Schlachtfelde geblieben. Ei⸗ 
nige behaupten, er wäre in der Schlacht umgekommen, noch 
Andere ſagen, er habe ſich ſelbſt ermordet, indem er ſich den 
Degen durch den Leib gerannt, als er die Auflöſung feiner 
ſchönen Divifion geſehn. Der Courier, welcher heut von Madrid 
kam, iſt in Maela, vier Lieuss von hier, durch die Karliften aufgehalten 
und erſchoſſen worden. Was foli aus uns werden? Der gemeine 
Haufe wird ſicherheben u. auf die erbärmliche Regierung ſtürzen. 

Vera, 5. Oetbr. (Privatmitth.) Se. Majeſtät der Könlg If in 
Elorrio und General Maroto in der Ebene von Mena. Leute, welche 
aus Navarra kommen, um ſich von hier nach St. Jean de Luz zu bege⸗ 
ben, erzählen, daß General Don Francisco Garcia bei El Perdon einen 
abermaligen Sieg erfochten habe. Espartero hatte dem General Don 
Diego Leon Befehl gegeben, mit feiner ganzen Divifion nach Puente la 
Neyna zu marſchiren, um dort die Ueberreſte der Alairſchen Divlſion an 
ſich zu ziehen und ſie nach Pampelona zu bringen. Nach dem Ürbergange 
über den Carracal, bei El Perdon, wurde Don Diego Leon von den Kar⸗ 
liſten angegriffen und nach Puenta la Reyna, in feine anfängliche Stel⸗ 
lung, zurückgeworfen. Wir haben noch keine amtliche Nachricht über diefe 
Affaire und theile ich Ihnen dies daher nur als ein Gerücht mit. 

25 ch we i z. 

Luzern, 10. Oktbr. Die Tagſatzung hat in ihrer Sitzung von tin 
Oktober beſchloſſen, ein Obſervatlons⸗Corps an der Franzöſiſchen 
Gränze aufzustellen. Der linke Flügel deſſelben, zur Deckung der Gränze 
von Genf bis Neuchatel, wird unter dem Befehl des Generals Suiguer 
ſtehen: der rechte Flügel, von Neuchatel bis Baſel, unter dem des Oberſten 
Zimmerli. — Ferner wurde beſchloſſen, daß ½ von dem Kontingents⸗Geld 
von den Ständen entrichtet und ½ aus der eldgenöſſiſchen Kaſſe genom⸗ 
men werden fol. Nach dem „Schwelzerboten“ ſoll dieſes Obſervatlons⸗ 
Corps aus 10,000 Mann gebildet werden. 

Die Antwort des Kaiſers von Oeſterreich auf das Beglück⸗ 
wünſchungsſchreiben der Eidgenoſſenſchaft zur Krönung in Malland lautet 
wie folgt: „An unfere Heben und getreuen Feeund⸗, die hochachtbaren Eid⸗ 
genoſſen der 22 Kantone. Hochachtbare vielgeliebte Freunde! Es iſt uns 
ſehr angenehm geweſen, aus den Händen des Bundes⸗Piäſidenten von 
Planta auf Reichenau und des Staatsrathes Molo das Schreiben zu er⸗ 
halten, welches in ihrem Namen Schultheiß und Staatsrath des eidgenöſ⸗ 
ſiſchen Vororts Luzern an uns gerichtet haben, um uns zu der eben voll: 
zogenen Ktönung in Mailand Glück zu wünſchen. — Utberzeugt von der 
Aufrichtigkeit der Geſinnungen, welche Sie, hochachebare, vlelgellebte 
Freunde, bei dieſer erfreulichen Grlegenhelt gegen uns an den Tag gelegt 
haben, ſind wir Ihnen für die Bethätigung derſelben freundlichſt verbun⸗ 

den, und beſtärkt fie uns in dem ſtets gehegten Wunſch, der Schweizeri⸗ 
ſchen Eldgenoſſenſchaft Beweiſe unſeres fteundnachbarlichen Wohlwollens 
zu geben und zwiſchen derſelben und unſeren Staaten immerwährend das 
beſte Einvernehmen unterhalten zu ſehen. Indem wir ſchließlich der Art 
und Weiſe, mit welcher die Abgeordneten der Eidgenoſſenſchaft ſich ihres 

Auftrages entledigt haben, mit Vergnügen das wohlverdlente Zeugniß der 

Befriedigung ertheilen, ergreifen wir ſehr gern dieſen Anlaß, der hochacht⸗ 

baren Eldgenoſſenſchaft die Verſicherung unferer vollkommenen Achtung zu 

erneuern. Mailand, 13. Septbr. 1838. Ferdinand.“ 

Bafel, 10. Okt. Der Langenthaler Natlonalberein hat feinen drit⸗ 
ten Beſchluß in Ausführung gebracht, nämlich die Aufforderung an 
die ganze Eidgenoſſenſchaft, zu einer Revifion der Bundes⸗ 
verfaſſung. Sie lautıt wie folgt: „Oeffentliche Zuſchrift an ſämmtliche 
Land⸗ und Großräthe der Eidgenoſſenſchaft, insbeſondere aber an dle der 
Kantone Bern, Zürich, Aargau, St. Gallen, Luzern, Thurgau urd Baſel⸗ 
Land. Theuerwerthe Milbüger und Eldgenoſſen, Hochverehrte Groß⸗ und 
Kleinräthe der Kantone, Stellvertreter der ſchwelzeriſchen Völkerſchaften! Die 
gerechte Revolution, die wir, noch ehe die franzöſiſche Juliſonne aufgegan⸗ 
gen, in unſerm frei genannten, aber tief un terjochten Vaterländ ', mit Got⸗ 
tes Hülfe und Segen begonnen, iſt auf dalbem Wege ſtehen geblieben. 
Der Bundesvertrag, das Stanzerverkommniß des neunzehnten Jahrhun⸗ 
derts, welches inländiſcher Verrath und ausländiſche Anmaßung auf das 
Schweizervolk geladen, Liegt begraben an den Geſtaden von Küßnacht und 
in der Griengtube bei Lieſtal, und dennoch ſchwebt fein Geſpenſt noch un⸗ 
hellbrütend und verderbendrohend über den Gauen der Eidgenoſſenſchaft. 
Noch beſteht in den Verfaſſungen der regeneritten Kantone widerſprechende 
Wirthſchaft der Vororte und der Tagſatzung. Die Tagſatzung hat ſich 
und Alles, was zu ihr gehört, reſtaurirt in dem Augenblicke, welcher durch 
die Wiedergeburt der wahren Eidgenoſſenſchaft geheiligt werden ſollte. Die 
ſreſe Erhebung von zwanzigtauſend Eidgenoffen, wodurch in wenig Tagen 
die offen gewalt hätige Reaktion von Baſel, Schwyz und Neuenburg gegen 
die Nation und ihre Freiheit und ihr Recht in den Staub gelegt ward, 
hat fie zu nichts Beſſerm als zur Herſtellung der alten Ordnung im Bun⸗ 
de, wofür die beſiegten Feinde gekämpft hatten, zu benutzen gewußt. Wie 
das alte Herrthum im Jahr 1815 den Bundesvertrag geſchaffen, fo hatte 
es das Bundes proſekt entworfen, an welchem das edle Luzernervolk Gerech⸗ 
tigkeit geübt hat, und feit der eben erwähnten Zeitwende trieb ſich dieſe 
Tagſatzung in allen möglichen ab⸗ und ausrelhenden Linien und Winkeln 
einer unklug angelegten und nicht mit wahrem Ernſt gewollten Bundes⸗ 
reform herum. Daduich gab das naue Herrthum Raum und Anlaß zu 
den beklagenswerthen geiſtlichen und weltlichen Wirren in 

> + i wichtigen Berichte aus Saragoſſa n uns aus fo gu u, da 
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unſerm Vaterlande, zu den verrätheriſchen Umtrieben ein⸗ 


heimiſcher Faktionen, und endlich zu den ungebührlichen Ein⸗ 
miſchungen des nahen und fernen Auslandes in unſere An⸗ 
gelegenheiten, welchen nun binnen eines Kreislaufs von ſechs Jahren 
alle drei Vororte der Reihe nach unterlegen ſind. Der Zeitpunkt iſt end⸗ 
lich eingetreten, zu dem dieſer auf unſete Nullſtät und Knechtſchaft brrech⸗ 
nete Wirrwarr führen mußte, der Zeitpunkt der größten Zerriſſenheit und 
der tlefſten Erniedrigung des Vaterlandes, ſo wie der Auflöſung der Bun⸗ 
desverfaſſung und der Bundesbehörden ſelbſt. Das iſt der Fluch, der auf 
aller Halbheit der Unternehmungen und aller Unlauterkeſt der Geſinnung 


ruht. Kann eine Eldgenoſſenſchaft in einem Vlertelhundert von fouveräz, 


nen H rrenthümern beſtehen? Was hat ſolch ein auf einen oligarchlſchen 
Vertrag geſtützter Bund für einen Grund, Halt, und Zweck? Sind die 
zwii Millionen Seelen, die zwiſchen den Alpen und dem Jurten, an der 
Rhone und am Rhein und Teſſin wohnen, verdammt, in fo viel zu Staa⸗ 
ten verſchrobenen Ständen eingepfercht zu leben, und ſammt und ſonders 
ihrer Kleinheit und Schwäche, ihrer Zerrüttung und Zwietracht wegen ein 
Gegenſtand der Verachtung und Mißhandlung des Auslandes, ein Raub 
und Spielball aller Welt zu werden? Der Schrei nach größerer Einheit 
— Gentralität ſagen fie — iſt ſchon lang gehört und allgemein worden. 
Aber Centraliſtrung thut auch nicht alles, hat vielmehr große Gefahren. 
Wir ſind von unſerer urſprünglichen Bundesgrundlage abg kommen, oder 
vielmehr mit Liſt und Gewalt abgebracht worden. Wir leben in einem 
ausgearteten Zuſtande, in einer völlig verkehrten Ordnung der Dinge. An 
die Stelle des Vertrags der Herren und des Verkommniſſes der Regierun⸗ 
gen muß demnach geſetzt werden ein Bund der Völkerſchaften und eine 
Eidgenoſſenſchaft der Schwelzerbürger. Das Volk muß nach unſerer 


Väter Weiſe in den Bund zurück, feine Stellvertreter müſ⸗ 


fin in die Bundesbehörden eingeführt, die Bundesverfaſ⸗ 
fung auf einen wirklichen wahren Bund der Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft begründet werden. Dies iſt die Aufgabe der Zeit, es 
thut auch höchſt Noth. Sonſt iſt keine Rettung, keln Heil. 
Nicht die unauslöſchliche Faktlonswuth im Innern, nicht der 
verſchmitzte Notenſpuk von Außen richtet uns zu Grunde; 
nein, ſie wären eitel und nichtig, wenn nicht jenes ſchmäh⸗ 
liche Angebinde des Bundesvertrags von 1815 unſere Sinne 
verwirrte und ünſere Kräfte lähmte, wenn dieß Machwerk 
nicht ein Schlupfwinkel und eine Rüſtkammer für unſere in⸗ 
nern Feinde und eine Breſche für die äußern wäre. Wir kön⸗ 
nen weder in Friede und Ruhe leben, noch in Kampf und Krieg uns un- 
geftört wehren, fo lange auf der ganzen Nation dieſer erdrückende Alp polt⸗ 
tiſcher Knechtſchaft, dieſe Ausgeburt raffinirter Deſpotie liegt. Theuer⸗ 
werthe Mitbürger und Eidgenoſſen, Hochverchite Groß⸗ und Kleinräthe der 
Kantone, Stellvertreter der ſchweizeriſchen Völkerſchaften! beſonders der Kan⸗ 
tone Bern, Zürich, Aargau, St. Gallen, Luzern, Thurgau und Baſel⸗ 


ſchon gelbſt. Ihr habt fie im Namen des Schweizervolkes entſchleden. 
Ihr, die Stellvertreter von mehr als einer Million Seelen, alſo über die 
Hälfte der Gefammtbevölkirung der Schweiz, habt euch wiederholt und aus⸗ 
drücklich für die Bundesreform durch einen eidgenöſſiſchen volksthümſſchen 
Verfaſſungsrath ausgeſprochen. Wir nehmen Euch beim gegebenen, aber 
leider noch nie gelöſten Wort in Hinſicht auf unſere Bundes verhältniſſe, 
und verlangen, ſo vlel an uns iſt, geſtützt auf den Grund des allgemelnen 
ſchwelzeriſchen Volksrechts, daß Ihr Euer Votum durch jenes von dem 


Stand St. Gallen ergänzet und zur Wahrheit machet, d. h., daß Ihr nun, 


da die Stellvertreter der Mehrhelt der Eidgenoſſen in einer einſtimmigen 
Schluß nahme ſich vereint haben, veranſtaltet, daß unverzüglich der Verfaſ, 
ſungsrath eingeſetzt und beauftragt werde, die Bundes reform nach den 
Grundfägen des alteidgenöſſiſchen Bundesſtaatsrechts und geſtützt auf die 
Grundlagen der Verfaſſungen der regenerirten und nicht regenerirten Kan⸗ 
tone vorzunehmen. So wie all den Umtrieben von Innen, und Anfällen 
von Außen nur die Abſicht zu Grunde liest, dieß Nationalwerk zu hinter⸗ 
treiben, oder durch Reaktlon und Intervention ſich anzueignen, fo liegt in 
der ungeſäumten Rekonſtituirung der Eidgenoſſenſchaft das große und ein⸗ 
zige Mittel der Rettung und des Heils unferes Geſammtvaterlandes. Dleß 
iſt die Stimmung und Geſinnung der Euch achtungsvollen Brüdergruß 
und treuherzigen Handſchlag bietenden Eidgenoffen und Schweizerbürger, 
die Vaterland und Freiheit über Allts lieben und bereit find, für das 
letzte und hoͤchſte Recht einer Nation Gut und Blut, Leib und Leben zu 
wagen. Gott mit Euch und uns! Langenthal, den 28. September 1888. 
Im Namen des verſammelten Volkes. Das Centralcomits des ſchwel⸗ 
zeriſchen Natlonalvereins.“ g n 
t a li e n. i 

Rom, 4. Oktbr. Geſtern legte in einer felerlichen Audienz der Graf 
Septime de la Tour Maubourg, begleitet von dem ganzen Perſonal der 
biefigen franzöſiſchen Geſandtſchaft, feine Creditive als franzöſiſcher Bot: 
ſchafter beim heil. Stuhle in die Hände des Papſtes. Hierauf begab ſich 
der neue Botſchafter zum Kardinal⸗Staatsſekretalr, dann in Abweſenhelt 
des Dekans des heil. Collegiums, Kardinal Pacca, zum Kardinal de Gre⸗ 
gorio, und fpäter verrichtete er nach hergebrachter Sitte fein Gebet am 
Grabe des heil. Petrus in der großen Kliche dieſes Apoſtels. Der von 
den Römern gehoffte pomphafte Aufzug des Botſchafters und der Einzug 
durch die Porta del Popolo, wle in den früheren Jahren, beim Eintreffen 


von Botſchaftern, zumal bei einem des „Allerchriſtlichſten Königs“ zu ge⸗ 


ſchehen pflegte, unterblieb gänzlich, obgleich der Graf bei feiner vor vier⸗ 
zehn Tagen erfolgten Ankunft in Civſta⸗Vecchſa mit 101 Kanonenſchüſſen 
empfangen worden war. — Der Unter⸗Staatsſekretale Mfgt- Capaccini iſt 
aus Florenz, wo er eine Zuſammenkunft mit dem Fürſten Metternich hatte, 
zurückgekehrt. Mise. Altieri, päpftticher Nuntius in Wien, ift von hier 
nach Venedig abgegangen. — Ueber die Audienz Reſchſd Paſcha's beim 
Papſt erfahre ich noch nachträglich, daß er beim heiligen Vater durch 
den Cardinal Messofanti eingeführt wurde, der ſich in türkiſcher und ara⸗ 
biſcher Sprache mit ihm unterhlelt. Der Paſcha fo auch ganz geläufig 


Franzeſiſch und Engliſch ſprechen. 
Redaction: E. v. Vaerſt und H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 
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Beilage zu NE 245 der Breslauer Zeitung 


Freitag den 19. Oktober 1838. 


Theater: Nach echt. 


Freltag den 19. Okt.: 1) Zum erſtenmal: Neu 
einſtuditt: „Gaſthofs⸗Abentheuer.“ Luſtſp. in 
1 A. von A. Cosmar. 2) „Steben Mädchen 
in Uniform.” Vaudeville in 1 A. von L. 
Angely. 

©. 28. X. 5 ½. H. u. I. g. I. 
Verbindungs⸗ Anzeige. 

Unſere am 18. Oktober zu Brieg vollzogene ehe⸗ 
liche Verbindung beehren wir uns, ſtatt beſonderer 
Meldung, allen unſeren Verwandten, Freunden 
und Bekannten hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Adolph von Chappuis, Hauptmann 
im 22ften Infanterie⸗Regiment. 

Pauline von Chappuis, geborne 
von Slupec ka. 


Entbindungs = Anzeige. 

Die heute erfolgte glückliche Entbindung meiner 
Frau Leopoldine, geb. Range, von einer 
geſunden Tochter, zeige ich ergebenſt an. 

Schloß Fllehne, den 12. Oktober 1838. 

Kühlbrunn, 
Königl. Premier: Lieutenant und 
Diſtrikts⸗Kommiſſarius. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Den 12ten d. wurde meine Frau von einem 
Knaben glücklich entbunden. Dies Theilnehmen⸗ 
den zur ergebenſten Anzeige. 

Kunzendotf, den 14. October 1838. 

v. Böhm 


Todes = Anzeige 
Geſtern früh halb 6 Uhr flarb unſere gutz 
Mutter, die verwittwete Kürſchnermelſter Cubäus, 
an Unterleibs⸗Auszehrung. Tief betrübt zeigen 
dies Verwandten und Freunden ergebenſt an: 
Breslau, den 18. Oktober 1838. 
f die Hinterbliebenen. 
—— — — ꝓö -uH— 
Todes⸗Anzeige. 
Ein ſanfter Tod endete am 16. dieſes Monats, 
früh um 5 Uhr, die an Lungenlähmung und 
Bruſtwaſſerſucht fo ſchmerzlich erduldeten Leiden 
unſerer innig gellebten Mutter, der verwittweten 
Juſtſzräthin Heydolph, gebornen Model, in ei⸗ 
nem Alter von 63 Jahren 11 Monaten. Das 
fromme Leben und die treue Mutterliebe der un⸗ 
vergeßlich Theuren bleibt unſern trauernden Her⸗ 
zen zum ſteten Segen. Um ſtille Theilnahme bittend, 
widmen dieſe Anzeige nahen und entfernten 
Freunden: 
Breslau, den 18. Oktober 1838. 
! Maria Heybolph; 
Heinrich Heybolph, 


Todbes:- Anzeige 
Den geſtern Vormittag um dreiviertel auf ſie⸗ 
ben Uhr an Zahnkrämpfen erfolgten Tod unſers 
dritten innigſt gellebten Söhrchens George 
Friedrich Wilhelm Lothar, in einem Alter 
von neun Monaten und zwanzig Tagen, zeigen 
wir hiermit mit betrübten Herzen allen Verwand⸗ 
ten und Freunden, mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme, ergebenſt an: 
Breslau, den 17. Oktober 1838. 
Wilhelm Seidel. 
Louiſe Seidel, geb. Stachelroth. 


8 Todes = Anzeige. 

Den am 14. d. M. durch einen Nervenfhlag 
herbeigeführten Tod unſers guten Vaters und Groß⸗ 
vaters, des pinflonirten Steuer⸗Einnthmers Böh⸗ 
mer, zeigen wir hiermit tiefbittübt allen fernen 
Freunden des Verſtorbenen an. 

Frankenſtein den 16. Oelbr. 1888. 

Die Hinterbliebenen. 


— ( D 2k. —ů—vu————— ——— ä4G——ͥ̃̃̃ —ꝗ e—— 
Mäntlerſtraße Nr. 8 bei Antſquar Böhm: 


das Preuß. Paßgeſetz 


von Helnze, nebſt den ſpätein Verordn., 12 Sgr. 
Schimmelpfennig, Samml. d. Giſetze üb. Klaſſen⸗ 
und Gewerbeſteuer, ſtatt 1% Thlr. f. 20 Sgr. 
Kamptz, Codex d. Gendarmerie, 1815, ſtatt 2 Thlr. 
f. 10 Sgr. Benda, die Preuß. Paßpolizelverfaſſ. 
6 Sgr. Falkenberg, Kunſt, alle Arten Diebe u. 
Hihler zu erkennen und ſchnell zu erwiſchen, ein 
Handbuch für Polizeibeamte ꝛc. 2 
Schleſiſche v. Glätziſche Mühlenordnung 1 Thlr. 


Panofka (II.), Variat. brill. p. le Violon 


Plesse 


de. 20 Sgr.] Nr. 


Neue 
welche kürzlich 
Buch-, Musi 


bemerkenswerthe Musikalien, 


im Verlage der 


kalien- und Kunst-Handlung 


Carl Weinhold 
in Breslau (Albrechtsstrasse Nr. 53) 


erschienen und in den besseren Han 


Berner, F. W., „Trennung und Wiederse- 
hen“, eine musikalische Ekloge . 
Pfte. Neue schöne Ausgabe. 12 Ggr. 
Bialecki J., 6. Inf.-Geschw. Märsche f. d. 
Pfte. 10 Ggr. 
Wintergarten-Ball-Tänze, comp. und 
für d. Pfte. arrang. 12 Ggr 
Demuth F., Parade- Märsche f. d. 
— Se Lief. a 4 Ggr. 
Effenberger, Christnachtgesang f. 4 Chöre 
mit Orgelbegleitung. Gdur. 4 Ggr. 
Fischer Carl, Marien- Walzer f. d. Pfte. 
6 Ggr. 
Gebirgsklänge, Walzer f. d Pfte. 
6 Ggr. g 
Tanzvergnügen, eine Sammlung von 
6 Galoppaden und 6 Redowa f. Pfte. 
10 Ggr. (12 ½ Sgr.) 
Ad., Schles. Choralbuch zum Ge- 
brauch f. Seminarien und Landkir- 
- chen, mit kurzen Zwischenspielen. 
2te durchaus verbesserte und ver- 
mehrte Aufl. 2 Rthlr. 
2tes Rondo f. Pfte. op. 43. 12 Ggr. 
Trio pour le Pfte., Violon et Violon- 
celle, oe. 56. 2 Rthlr. 
7 Orgelstücke verschied. Charakters. 
Nr. 34 d. Orgelsachen. op. 60. 
(Neuestes Werk) 12 Ger. 
uberg Wilh., 6 scherzh. Lieder für 
eine Sgst. mit Pfte.-Begl. op 2. 10 
Gar. (12½ Sgr.) 
Divertissement für d. Pfte. op. 8. 
6 Ggr. * 
Trois Polonaises brill. p. I. Pfte. op. 
4. 8 Ggr. i 
Michaelis F. X., der kleine Flötenspieler, 
eeine Sammlung leichter und ange- 
nehmer Handstücke. 4 Ggr. 
Der Lehrer und sein Schüler, eine 
Sammlung leichter und gefälliger 
Stücke für 2 Violinen. 1 u. 2. 
der kleine Violinspieler. Eine Samm- 
lung leichter und gefälliger Stücke 
für Anfänger. 4s. Heft. 
Pachaly (T. J.), Variationen über den Cho: 
ral: „Auf meinen lieben Gott etc.“, 
nebst einer Einleitung und Schluss- 
fuge f. d. Orgel. op. 8. 12 Ggr. 
24 Choräle, für d. 4stimmige Män- 
nerchor ausgesetzt. op. 4. 12 Ggr. 


Pfte., 1 


Hesse 


Klinge 


avec Orch. op. 5. 20 Ggr. 


n (Leop. Baron von) Valesca-Walzer 
. d. Pfte. op. 25. 8 Ggr. 


Das Univerſal⸗Lexikon der Ton⸗ 
kunſt betreffend. 


In wenigen Wochen wird hiervon die Schluß⸗ 
lieferung des öten Bandes, und zugleich des gan⸗ 
zen Werkes, im Druck vollendet fein, und unm t⸗ 
telbar an die Buchhandlungen verſandt werden. — 
Da vielleicht mancher Liebhaber die Beendlgung hat 
abwarten wollen, fo diene diefen zur Nachricht, daß 
der ſehr billige Subſceiptionspreis von 10 Gr. für 
bie Lieferung von 8 Bogen im größten Lexikon⸗ 
format zu Neujahr erliſcht, und der Ladenpreis 
eintritt; daher alle Beſtellungen auf das Werk 
zum Subſer ptions⸗Prelſe nur bis dahin rtallſirt 
werden können. > 

Für Breslau nimmt die Buchhandlung 
des Herrn C. Weinhold (Albrechtsſtraße 
53) Beſtellungen an. 


Das Werk elgnet ſich nun complett zu einem 


dlungen Schlesiens zu haben sind. 


Proche Fr., Aut! Aut! Gedicht von Grü- 
’ nig, für Bariton oder Mezzo-Sopran 

mit 4 Brummstimmen oder Pfte.-Be- 

gleitung. 8 Ger. 

Variat. über ein Original-Thema ele- 

gischen Inhalts in Des, f. d. Pfte. 

oe. 27. 16 Ger. i 

Reissiger (C. G.) Rondeau brill. p. J. 

Pfte. op. 59. 12 Ggr. 

Richter (Ernst), 8 Choralvorspiele zum 

Gebrauch beim öffentlichen Gottes- 

dienst. 8 Ggr. (10 Sgr.) 

Relig. Gesang: Der Herr ist mein 

Licht und mein Heil, f. 4 Mst. mit 

Begleitung des Pfte. Part. et St. 

9 Ggr. 0 

Richthofen (W. Baron von), Declarat. d’a- 


mour. (Deutscher und französischer 
Text.) avec Pfte. 4 Ggr. (5 Sgr.) 


Siona, Sammlung leicht ausführbarer Can- 
taten und Kirchenstücke für den 
sonn- und festtäglichen Gottesdienst, 
von verschiedenen Componisten der 
älteren und neueren Zeit, in Part. 

38 Heft, enthält: . 

Seyfried (Ignatz Ritter von), Halleluja, 

vierst. Chor mit Orch.-Begleitung. 

1 Rthlr. 12 Ger. 

48 Heft, enthält: 2 

Sei uns guädig, Gott der Gnaden, 

Cantate für Sopran, Alto, Tenor und 

Bass, 2 Violinen, Viola, Violoncello 

und Contrabass, 2 Oboen, 2 Fagot- 

ten, 2 Horne, (abwechselnd mit 2 

Trompeten, Pauken und Bassposaune), 

op. 59. 2 Rthlr. 8 Ggr. 

; 58. Heft enthält: 

Wolf, (Jos. Frz.), Te Deum laudamus, 
der Ambros. Lobges. für die am 27. 
October 1835 und am 28. Septem- 
ber 1836 in der Cathedrale zu Bres- 
lau gefeierten Tage der Wahl und 
Weihe des Hochwürdigsten u. Gnä- 
digsten Herrn. Leopold Grafen von 
Sedinitzky, Fürstbischof von Bres- 
lau, Ritter etc., in Musik gesetzt. 
1 Rthlr. 12 Ggr. 

Wagner P. J. P., 4 schottische 

ten-Ball- Tänze, f. d. Pfte. 
op. 15. 4 Ggr. , 

Wunderlich C. A., 6 Tänze: Polonaise, 

Länder, Mazurek, Galopp, Walzer 

und Redowa, f. das Pfte. 10 Ggr. 

12%, Sgr. ren 

Gruss in die Ferne, Walzer für d. 

Pfte. 8 Ger. 


fehe werthoollen Weihnachts⸗ und Neu: 
jahrsgeſchenk. Auch fol für Diejenigen, die 
noch im Laufe dieſes Jahres ſubſeribiren, das 
Werk auf Verlangen bandweiſe zu 6 Heften 
abgegeben werden. 


Da während des 4jährigen Drucks dis Werkes 
(300 Bogen ſtark) mehrere Verbeſſerungen und 
Ergänzungen nothwendig geworden ſind, ſo wird 
der Herr Herausgeber einen 


Nachtrag zum Lexikon 


liefern, wozu alle Beſträge, beſonders biographiſchen 
Inhalts, willkommen find, und an den Hirauz⸗ 
geber, Herrn Dr. Schilling, oder an unterzelch⸗ 
neten Verleger, wo möglich im Wege des Buch⸗ 
handels, erbeten werden. 


Stuttgart, im October 1838. | 
Fr. . Köhler. 


Wintergar- 
1e Lief. 


1774 


Buchhandlung Carl Weinhold, 
in Breslau (Albrechts⸗Straße Nr. 53) 


nimmt fortwährend Subfetiption an auf: 


N . 9 : ” . 
Schiller's ſämmtliche Werke, 
in einer neuen eleganten Original⸗Taſchen⸗Ausgabe in 12 kleinen Oktav⸗Bänden, auf fehr ſchönem 
. Velinpapler, mit dem Portrait des Verfaſſers in Stahl. 

Die erſte Lieferung, Band 1, 6 und 7, und dle zweite Lieferung, Band 10, 11 v. 12, kann 
gleich in Empfang genommen werden; auch ſchon geb unden, ganz nach Belieben, in fünf ver⸗ 
ſchiedenen steganten Einbinden a 3 ½, 4, 6, 7½ u. 8 Sgr. 

Zu diefer ſchönen Ausgabe erſcheint noch beſonders eine würdige Verſch 
Stahlſtichen, ebenfalls in 4 Lieferungen a 7½ 
herſtelen kann. Die erſte Lief. liegt zur gefäll. Anſchaffung bereit und werden "Diejenigen, wilde 
ſchon einige Theile des Werkes gebunden hätten, den betreffenden Stahlſtich von jedem Buchbinder 
mit Leichtigkeit eingeklebt erhalten. ; E 


Ferner wird Subſcription ohne Vorausbezahlung angenommen auf 


Shakspeare's ſämmtliche dramatiſche Werke, 


e . in 12 Bänden, wie Schiller. 
Mit 37 Umeiſſen nach berühmten Meiſtern und dem Portrait Shakspeare's in Stahlſlich. 
In 4 Lieferungen, jede 3 Bände zum Subſceiptionspreiſe von 25 Sgr. 


Langbein 's ſämmtliche Gedichte. 


Zweite Geſammt⸗Ausgabe in 5 Bänden, mit 7 Stahlſtichen, & Band 15 Sgr., in Format, Druck 
und Papier wie Schiller. 


Langbein's ausgewählte proſaiſche Schriften. 


8 Theile in 4 Bänden, mit 8 Kupfern. Subſcriptlonsprets zuſammen 3 Rtlr. 
Meinen berehrlichen Kunden, namentlich 


— —— 


a Die 


* 
önerung, beſtehend in 12 


kunft in Breslau, expeditt werden und daß ich daher bei gewohnter 
malige Anzeige von dem Erſcheinen dir Fortſezung für überflüſſig halte. 

beſonderer Verſicherung und ausdrücklicher Bekanntmachung, ’ 
daß bei mir, wie in jeder anderen guten Buchhandlung, 


Erſcheinungen zu haben ſind. u 
Carl Weinhold. 


(Albrechts⸗Straße Nr. 53). 


Pur 17 7 — 4 5 Schletter, Albrechtsſtr. 
4 jene⸗ Ne. 6, iſt ſo eben erſchienen: 5 
* 5 53 erſchiene Nouvenu theätre frangais 
Taſchen bücher, a3 Pusage de la jeunesse publié 


par Charles Nodier. 


de vacances. Quinze ans; 
vol. 8. La boite de dragees. 


in Breslau (Albrechtsſtraße Nr. 53): Chacun son tour; 


Cyanen, mit 7 Stahlſtichen. 2 Rthl. 6 gGr. 
Delphin der, mit 1 Stahlſtich, herausgeg. von 
Th. Mundt. 1 ½ Rthl. a 
Gedenke mein! mit 7 Kupfer: und Stahlſtichen. 

2 Kthlr. 6 gGr. a 

Helena, mit 6 Stahlſt. 2 Rthl. 8 gGe. 

Herbſtgabe, herausgeg. von Caroline Leonhardt⸗ 

Lyſer. 1 Rthl. 8 gGr. i 

Idung, mit 7 Stahlſt. 1 Rehl. 8. gGr. 
Immergrün, mit 7 Stahlſt. 2 Kehl. 20 gGr. 

Dilien, mit 6 Stahlſt. 2 Rthl. 8 9 Gr. 

Penelope, herausgeg. v. Th. Hell, mit 6 Stahl⸗ 

ſtichen. 1 RNthl. 16 Ggr. 5 

Urania. Neue Folge, mit dem Bildniß Lamar⸗ 

tine s. 1½ Rthl. ; 

Viellietzchen, herausgeg. von A. v. Tromlitz. 

2 Rthl. 8 gGr. 

So wie Hleſigen, gewähre ich auch beſondets 
gern allen Auswärtigen, die in der Wahl der 
Taſchenbücher nicht feſt entſchloſſen fein ſollten, 
ſolche fämmtlich oder auch zum Theil für kurze 
Zelt zur gefällſgen Anſicht und ſehe des 
geehrten Aufträgen entgegen. 

Ace engliſchen Taſchenbücher für 1839 ſind 
ohne Ausnahme auch durch mich zu erhalten. 


Breslau, den 10. Oktober 1838. 
8 Carl Weinhold, 
Buchhändler. 
(Albrechtsſtraße Nr. 58.) 


de Dugueselin. 
pagne. 


allgemein günſtigen Erfolg bewirkt. 


den Converſatlons⸗Ton beizubringen. 


über 36,000 8 


Leih 


ande ſtarke 


Bibliothek, 
neueſten und vorzüglichſten franzöſiſchen, engliſchen 


mehrt wird, 
zur geneigten Beachtung. 
Mit dieſem Liſe⸗Inſtitute iſt zuglelch eln 


Journal⸗ und Taſchenbücher⸗ 
Leſezirkel, 
ſo wle ein Leſezirkel der 
neueſten Moden⸗Zeitungen 


und ein aus mehr als 
Ibeſtehendes 


Bei C. Weinhold, 
Buchhandlung in Breslau 
(Albrechtsstrasse Nr. 53) 


it der anerkannt vorzüglichſt⸗ 
Volkskalender für 1839, 
it 120 Hol tte 
m ten 
Profeſſor 14 5 Gubitz, 
und in ele 2 
en e E eee 


deſſen Reichhaltigkeit anerkannt iſt, 

Die äußerſt billigen Bedingungen über 
ähnlicher Anſtalten nicht; 
mehreren Zweigen dieſes ausgebreiteten 
werden noch beſondere Verzünſtigungen gewahrt. 


nehmen. 


| F. E. C. Leuckart. 


Sgr., wodurch man ſich eine wirkliche Prachtausgabt 


N den zahlreichen Subſcribenten auf Schillers Werke, be⸗ 
merke ich hiermit: daß die Foitſetzungen vorſtehender Werke jedesmal gleich nach Erſcheinen und An⸗ 
pünktlicher Expedition eine jedes⸗ 
Noch bedarf es wohl nicht 


alle neuen literariſchen 


vol. 7. Honeur et indigence. Une journée 


Le pommier. 


vol. 9. Le diner du bucheron. La jeunesse 
Le médecin de cam- 


Die 6 früher erſchlenenen Bände, wilche, wie 
die ſpäteren, à Band zu 5 Sgr. verkauft werden, 
haben durch elegante Sprache in verſchiedenen Er⸗ 
ziehungs⸗Anſtalten des Ins und Auslandes, in 
denen ſie vielfach angewendet worden ſind, einen 
Kleine Thea⸗ 
terſtücke, welche von der Jugend ſteis mit Der: 
gnügen geleſen werden, können nur den Eifer, das 
Franzöſiſche zu verſtehen, anfachen, und dies If 
alſo ein Mittel, den Kindern auf die leichteſte Art 


Die Buchhandlung von F. E. C. Leuckart in 
Breslau, am Ringe Nr. 52, empfiehlt ihre 


welche ſowohl die älteren und neusren belletriſti⸗ 
ſchen Werke der deutſchen Literatur, als auch dle 


ltalleniſchen und polnſſchen Wetke enthält; und 
fortwährend mit den jüngſten Ecſcheinungen ver⸗ 


30,000 gebundenen Werken 


großes Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut, 


ver unden. 


ſteigen die 
— Thellnehmern an 
Inſtituts 


Auswärtige können an allen Inſtituten im 
Einzelnen und auch zum Wiederverleihen Theil 


Der heutige Jahrestag des vor 25 Jahren in 
ber Schlacht bei Leipzig erkämpften Sieges über 
die Feinde unſeres Vaterlandes, iſt auch für den 
Breslauer Kreis Gegenſtand dankbarer Erinnerung, 


Hrn. v. Nlmptſch gefifteten Fundation die damals 
invalide gewordenen Krieger aus dieſem Kreiſe, wie 
alljährlich geſchehen, eine baare Geldunterſtützung 
von 40 Rthlrn. ausgezahlt erhalten; hierbei hat 
einer der Intereſſenten, der hiefige Bürger, Stadt: 
verordnete und Kretſchmerälteſte Herr David Mül⸗ 
ler, feine ſchon in frühern Jahren bethätigte Theil⸗ 
nahme an dem Schickſale feiner. daſelbſt mit ihm 
zugleich invalide gewordenen obgedachten Kame⸗ 
taden dadurch aufs neue bewährt, daß er dieſelben 
wiederum zu einem frohen Mahle bei ſich verſam⸗ 
melt, und die ihm ſelbß zuſtändige Unterſtützungs⸗ 
Rate din ärmeren feiner ehemaligen Kameraden 
übetwieſen, auch außerdem die Bedüͤrftigeren un⸗ 


ter ihnen mit neuen Kleidungsſtücken verſorgt hat, 


was ich öffentlich auszuſprechen für meine Pflicht 
halte. Breslau den 18. October 1888. 
Königlicher Landrath 
Gr. Königsdorff. 


Bekanntmachung 

Die Eheleute, Bauergutsbtſitzer Joſeph Bitt⸗ 
nee und Karoline geb. Bittner, verwitt. gewe⸗ 
fene Hanke, zu Heinersdorf, haben durch Ver⸗ 
trag vom 26. April 1838 die zwiſchen ihnen, nach 
dem zu Heinersdorf geltenden Statut, einttetende 
Gütergemeinſchaft ausgeſchloſſen. 

Frankenſtein den 18. Mal 1838. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


i Bekanntmachung. 

Für die Schulen von Schmidtsdorf und Nie 
der⸗Waltersdotf iſt die ſchleunige Anſtellung eines 
Adjuvanten, welchem freie Station und 50 Rthl. 
jährlichen Gehalts zugeſichert werden, nöthig; 
Meldungen ſind an das unterzeichnete Patronat 
zu richten. 5 

Fürſtenſtein, den 17. Oktober 1838. 

Das Schul ⸗ Patronat. 


Ane t d 
Am 22ſten d. M. Vorm. 9 Uhr und Nachm. 
2 uhr, ſollen im Auktlonsgelaſſe, Mäntler⸗Straße 
Nr. 15, verſchledene Effekten, als: Leinenzeua, 
Betten, Kleidungsstücke, Meubles und Hausgetäth 
öffentlich an den Meiftbietenden verfteigert werden. 
Breslau, den 18. Oktober 1838. 
Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion. 

In Folge Requiſition Eines Königl. Fürſten⸗ 
thums⸗Gerichts zu Neiffe, als Verlaſſenſchafts⸗Be⸗ 
hörde, haben wir zum öffentlichen Verkauf des 
ehemaligen Rittergutsbeſitzers Franz v. Donat⸗ 
ſchen Nachlaſſes, beſtehend in Juwelen, Gold⸗ 
und Silber⸗Geſchirr, Porzellan, Gläſer, Zinn: 
und Kupfergeſchirr, Lelnenzeug und Betten, Meu⸗ 
bels und Hausgeräth, Kleidungsſtücken, Gemäl⸗ 
den, Kupferſtichen und Büchern ꝛc., einen Termin 

auf den 8. November c. Vorm. 9 Uhr 
8 und die folgenden Tage, } 
im Zimmer Nr. 3 des Gaſthauſes zur goldnen 
Krone hierſelbſt anberaumt, zu welchem Kauflu⸗ 
ſtige mit dem Bemerken hierdurch eingeladen werden, 
daß der Zuſchlag nur gegen gleich baare Zah⸗ 
lung erfolgt, f 
und der Verkauf der Juwelen, des Gold⸗ und 
Silbergeſchitrs, fo wie der nicht unbedeuten⸗ 
den Kupferſtich⸗Sammlung, den 8. Nov. 
Nachmittags 2 Uhr beginnt, und damit le⸗ 
diglich des Nachmittags der folgenden Tage 
fortgefahren werden wird, 5 
„den 13. Okt. 1838. 
Gerichts⸗Amt Sonnenberg. 


Auktions = Anzeige, 
Morgen den 20ſten d., Bormitt. von 9 Uhr 
an, werde ich Albr. Str. in Nr. 22 eine Par⸗ 
tie Bremer Cigarren und eine kleine Quanti⸗ 
tät Rheinwein verſteigern. 
Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. 


N 
Schnittwaarenverſteigerung. 
Montag den 22ften d., Vor⸗ und Nachmitt., 
werde ich Albrechts⸗Straße in Nr. 22 für 
fremde Rechnung ein Lager div. Schnittwaa⸗ 
ren verſteigern, worauf ich aufmerkſam zu 
machen mir erlaube. 
Pfeiffer, Auctlons⸗Commiſſ. 
Zwel Schraubſtöcke werden zu kaufen geſucht: 
Cmilsſtraße Nr. 45, beim Haus hälter. 


— 


Grotikau 


indem aus einer diesfalls von dem ſeel. Landrath 


— 15 — 


FFF 


Etablissements Anzeige. 


5 Hiermit beehre ich mich, einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publlkum die ganz ergeberie Anzeige zu machen, wie ich am heutigen 


Tage auf hieſigem Plotze eine 
Neue Mode- und Ausschnitt-Waaren-Handlung, 2 
Ohlauer Strasse Nr. 6 in der Hoffnung, erste Etage 3 N 
55 erricht't habe. — Die durch eine Reihe von Jahren ſowohl auswärts, als in einer der renommirteſten Modewaaren⸗Handlungen hiefigen Orts, 
85 und namentlich zur Errichtung eines ſolchen Geſchäfts mir hinlänglich erworbenen Waarenkenntniſſe, verbunden mit den sin u erforderlichen 
Mitteln, dürfen mich auf geneigten Zuſpruch ergebenſt hoffen laſſen, ſo wle es auch ſtets mein Beſtreben ſein wird, das uk A 
> zu ſchenkende Vertrauen in jeder Hinſicht, ſowohl in Betreff reellet Wanten, als ſollder Preife, zu rechtfertigen. 
Breslau, ben 19. Oktobir 1838; 


, Schlesinger jun. | 

BER en eee 
nnn | 

| ne: Veraͤnderung. 

Unſer Geld ⸗Wechſel⸗ 0 Commiſſions⸗ und Speditions⸗Geſchäft 


haben wir vom Ringe Nr. 16 


in das Haus, zu den 7 Churfuͤrſten genannt, Ring Nr. 8, der Hauptwache | 
gegenüber in die erfte Etage verlegt, 


m < Indem wir unfere geehrten Kunden davon in Kenntniß fehen, bitten wir, uns auch in dem neuen Local mit E 
> SM geſchätzten Befehlen ferner zu e und ſich unſerer ſtets reellen Bedienung verſichert halten zu wollen. 
Aut wa eonon 
kN 1647 aa 


Zur en anche des Fremden und des Hieſigen. 
Eine Auswahl von mehr als 300 Stück doppelter und einfacher achromatiſcher Theater⸗Perſpiktive, von den kleinſten bis zu den größten 
Sorten, einfache von 15 Sgr. bis 10 Rehlr. à Stück, doppelte von 2 bis 30 Rthle. à Stück, wobei auch die ſogenannten neuerfundenen, welche 
zweifache Auszüge haben, empfehle ich zur vergleichenden Anſicht. Augengläſer mit ſogenanntem großen Sehefeldkaſten koſten bel mir in Dutzend 
wie im Einzelnen, à Paar nur 10 Sgr. Ein vlele Jahre langes Beſtehen eines Etabliſſements am Orte iſt gewiß die beſte Empfehlung. 
. 5 Seifert, Augengläſer⸗Magazin, Ring⸗ und Albrechtsſtraßen⸗Ecke. 


Von Greiner in Berlin, 


Dorn's Sachatometer, Bletwürz⸗ und Laugenwaagen, Aräometer nach Braumé, Alkoholometer und Malſchchermemer aller 1 A und dergl. empfiehlt 
zu noch billigeren als bisher ausgebotenen Preifen: a Seifert, Augengläſer⸗Magazin, 5 und Albrechtsſtraßen⸗Ecke. b 


Zur geneigten Beach 100 Friedrichsdorr ! K. Platzmann 
eee 


zahle ich Demjenigen, der zu beweifen im Stande in Bolkenhain und Landeshut 
i 5 rn 8 a 1 den debe in a 5 u ſich hlermit, feinen werthen Kunden und 
: 65 F abe; werde 
empfehlen wir unfer mit den neueſten dagen benjenigen ele Qeuttunder gerichtich bee] bang aasee, dag 1 1 
und geſchmackvollſten Artikeln der Mode] dangen, der dergleichen mie nachtheilige Gerüchte titten Lager in- und autlöndiſcher feiner Tuche 


ER ferner zu erdichten und zu verbreiten die Unver⸗ 
es g 5 vom 25. bis 30. October d. J. in Landeshut im 
und des Luxus reichlich ausgeſtattet ſchämtheit haben ſollte. C. Kiſfling. Gaſthofe zum Schwarzen Roß aufhalten wird und 


e e Gold-, Silber und e e e ae 
0 Stlahlperlen " Kunstgährung 
b Qualit 1 tal: fü en 
L. M cher Com p. lead billigen ee Bee Brann 2 1 1 in an enner 
"Eine gebildet Wiener, die im Schreiben, Rech⸗ L. Meyer & Comp. wodurch an Ar Friſche, 5 und Einfach⸗ 


nen und Leſen ſehr bewandert iſt, ſucht ein Une heit alle anderen, ſowohl be eke, als bisher 
terkommen als Wirthin oder Ausgeberin in einem Galauterie⸗, Porzellan- 1. Glas Seng ER kän glichen Hefen 2c, übertroffen und 
anſtändigen Haufe, oder bei einem ältlichen Herrn.“ Handlung, Ming 18, erſte Etage. bel genauer cachtung der erthellten Vorſchriften 
Portofreſe verſiegelte Adriſſen unter J. B. nimmt TRETEN ET — ein gleſchmäßlger Gewinn von 550 bis 600 pet. 


die Expedition dieſer Zeitung an. Die Cigarr en-Handlung d es 8 Alkohol, zu 85 bis 90 Gr. Stärke, aus Einem 


Scheff. K ffel tel * erden, 
Gewuͤrkte Schuhzeuge M. N ei ılochow, artoffelm erzlelt und verbürgt werden, iſt 


für 3 Frd'r, franco zu haben durch den Kaufmann 
in den neueſten Muſtern, wie auch alle Sorten 


Albrechtsſtraße Nr. 24, neh Poſt E. Korz in Danzig, Frauengaſſe Nr. 880. 

Rafting werden blllig verkauft bei rechtsſtraße Nr. 24, neben der Poſt, x 

Emanuel Emanuel Hein, Ring Nr. 27. J empfing einen bedeutenden Transport! ee e eee Auſtern 
a Acht, ne dc ächter Havanna- u. Bremer—- | die Weinhandlung 55 . 

in Aeithmetik, Franzöſiſch und Polnſſch ertheilt 

von Untuh, Rittmeiſter . Armee. Nähe⸗ Cigarren Car Wyſtenow t 


res bel demſelben Ohlauerſiraße Nr. 43. a und empfiehlt ſolche zu den nur irgend 4 
6011 1111 : Bei Unter elchnetem ſteht eln noch ganz gutes 
= In dem neuerbauten Haufe, Kupferſchmlede⸗ möglich billigſten Preiſen. ’ en ni 2 —— dun 
und Altbüßerſtraßen⸗Ecke Nr. 7 iſt der 2te Stock 1 N u | Briefe daobalt werden 255 erbiten. 
ganz, und im 1 4 Stuben nebſt Küche, Gummi ⸗Schuhe f F. B. D. Scholz in Oppeln. 
auf die Kupferſchmledeſtr. heraus, auf Welhnach⸗ werden auf das Beſte keparirt durch ben Schuh⸗ 


ten zu bezlehen. Näheres Neu 
der A e Poſamentler Fache. Be EA F ruͤhſtuͤck⸗ Stube. 
e Friſche Teltower Rübchen, wirklich ächten Moc⸗“ Allen denen, dle ſich bei der eintretenden rau 
TEE RR ai ca Coffee, Grünberger Weineſſig zum Einlegen der hen Morgenluft den Magen erwärmen wollen, em⸗ 
Ball⸗ ln t in old gb d Sllber, im neues J Früchte, offerlet zum binigften Preis die Hand⸗ pfehle ich mich zu jeder Tageszeit mit 5 
ſten Geschmack, empſiehlt, das Stück z 3 J lung J. G. Stark, Kaffee, Thee, Warmbier u. Bouillon. 
Rtlr.: die Handlung von Herren⸗ „Garderobe⸗ » auf der Oderſtraße Nr. 9. Wem daran gelegen iſt, ſich mit kompakteren f 
und Cravatten⸗ Fabrik von g Ein Lehrling Nahrungsmitteln zu unterhalten, findet in meiner 
M. Neiſſer jun., für ein lebhaftes Detall⸗Geſchäft findet ſofort ein JFrühſtückſtube gleichfalls die angenehmste Beſchäf⸗ 
— Ri nge Ar. 17, im Jace es Haufe, Unterkommen. Auskunft ertheilt R. Behſchnitt, tigung. Reuſche Ser. Nr,60 im ſchwarzen Adler, 
...meine Groſchengaſſe Nr. 35, bel C. Sabiſch. 
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77 Lotterie⸗Nachricht. 
Bei Ziehung Ater Klaſſe 78fler 


* 2 


er 


Verzeichniß 


Lotterie ſind der bei Ziehung Ater Klaſſe 78ſter Lotterie in 


folgende kleinere Gewinne in meine Einnahme meine Einnahme gefallenen Gewinne, mit Aus⸗ 


gefallen: 
70 Rthlr. auf Nr. 450. 2389. 4195. 38621. 
47801. 61936. 63028. 57. 94842. 
95795. 96725. 102377. 
auf Nr. 365. 437: 39. 45. 2374. 
75.80. 4071.74. 4181. 84. 4200. 
4854. 62. 73. 86. 88. 94. 99. 
14860. 16228. 47. 74. 86. 17132, 
80. 83. 84. 25084. 25803. 37508. 
46. 59. 60. 61. 84. 87. 38606. 
70. 86. 56264. 67. 70. 94. 58309. 
21. 24. 34. 61939. 63011. 23. 36. 
99. 68497. 98. 71544. 52. 64. 75. 
73624. 28. 85. 87. 97. 74162. 
66. 86. 96. 80511. 27. 71. 73. 
80770. 80. 81. 90. 89052. 59. 
65. 82. 86. 94156. 94317. 68. 91. 
93. 98. 95803. 5. 96721. 85. 93. 
104010. 20. 21. 102382. 102658. 
61. 70. 88. 95. 99. 108772. 73. 
108905. 9. 2 
Liegnitz, den 17. Okt. 1838. 4 
; Leitgebel, 


50 Rthir, 


Bei Ziehung der Aten Klaſſe 78ſter Lotterie 
trafen in meine Einnahme, außer einem Gewinn 
von 300 Rthlr., noch folgende: 
70 Rthlr. auf Nr. 42617. 50870. 103447. 
50 Rtble, auf Nr. 32311. 27. 32. 38. 37397. 
40740. 41040. 42982. 98. 43057. 
67. 47525. 50806. 55. 55893. 
55895. 87087. 95. 95544. 103428. 
Guſtav Cohn, 
Ring Nr. 15, im Haufe des Heren 
Kaufmann Wentzel, gerade über 
8 der Hauptwache. 
Lotterie ⸗ Anzeige. a 
Bei Ziehung Ater Klaſſe 78ſter Lotterie fielen 
folgende Gewinne in meine Einnahme: 
50 Kehle, auf Nr. 1231. 1271. 1811. 3834. 
47762. 59289. 59292. 59300. 
82321. 82331. 82358. 98089. 


, ö 105880. 3 
3 ’ J. Jänſch, Ring Nr. 38. 


Bel Ziehung 4ter Klaſſe 78ſter Lotterie trafen, 

außer den bereits in dieſen Blättern offiziell be⸗ 

kannt gemachten höhern Gewinnen von 1000 Rtl., 

200 Mil. und 100 Rtl. noch folgende kleinere in 

meine Einnahme, als: 

70 Rchlr. auf Ne. 4387. 14889. 14900. 

8 36421. 36485. 42704. 47685. 

a 49745. 52539. 70881. 79517. 
a Nr. 
E Rthlr. auf Nr. 

60 Rehtk. 917. 22. 33. 45. 56. 12208. 12. 

15. 21. 36. 14842. 69. 18716. 18. 

73. 76. 86. 19947. 21451. 82. 86. 

21754. 22031. 48. 26957. 28147. 

31323. 36419. 18. 39207. 16. 26. 

31. 68. 71. 92. 42683. 91. 42711. 

19. 23. 45838. 69. 45918. 50. 

53. 85. 93. 47659. 74. 87. 92. 

97. 47703. 49702. 43.99. 51516. 

50. 85. 90. 92. 97. 51801. 84. 

54. 52520. 34. 50. 54100. 60939. 

51. 64016. 28. 35. 66407. 41. 85. 

88. 69310. 33. 35. 39. 50. 70810. 

11. 13. 27. 35. 47. 51. 79524. 

41. 66. 78. 98. 79600. 80717. 30. 

38. 83312. 45. 98. 86616. 61. 

95627. 66. 95704. 102622. 27. 

38. 105801. 9. 33. 35. 40. 109018. 
29. 51. 

N Sof. Holſchau, 
Brlücherplatz, nahe am großen Ringe. 


Eine gute Belohnung 
erhält, wir einen ohne Halsband entlaufenen lang⸗ 
haarigen, dunkelbraungefleckten Wachtel hund 
Ring 41 drei Stiegen zurückbringt, oder nachweist. 


3 ——— 

Eine 4 Jahr alte Efetin, mit ſäugenden Jun⸗ 
gen, iſt zu verkaufen. Das Nähere Gartenftraße 
Nr. 31, beim Haushältert. 


476. 94. 97. 4393. 8942. 


ſchluß der größeren, welche bereits offiziell bekannt 
a gemacht find. i 
70 Rthlr. auf Nr. 18684. 19692. 24768. 
26334. 34559. 36077. 39825. 80. 
45217. 56597. 59641. 63630. 65. 
67345. 67746. 78207. 41. 56. 79106. 
81580. 81959: 66. 85077. 86103. 
102814. 109152. 110144. 110308. 
51. 110459. 110971. 111192. 
50 Rehle, auf Nr. 902. 12. 19. 29. 38. 
1339. 85. 2607. 9. 23. 42. 58. 92. 
4038. 10010. 12. 48. 10625. 81. 
46. 47. 63. 11571. 86. 13951. 
14208. 51. 82. 85. 92. 14906. 16. 
17. 27. 37. 15385. 91. 15530. 
16529. 34. 94. 17978. 18618. 31. 
43. 74. 87. 89. 90. 19045. 88. 


19715. 27. 31. 41. 46. 72. 24702. 


3. 5. 27. 31. 54. 57. 26309. 10. 
24. 47. 62. 26607. 18. 35. 36-46. 
64. 68. 70. 28227. 28. 29401. 3. 
4. 48. 58. 67. 75. 85. 30420. 52. 
57. 30608. 25. 31954. 78. 83. 88. 
93. 34149. 62. 34952. 67. 69. 95. 
35084. 91. 35531. 32. 35868. 
36103. 19. 30. 49. 95. 37608. 13. 
27. 31. 76. 38308. 35. 44.70. 98. 
39828. 30. 44. 65. 83. 90. 45232. 
38. 38. 48710. 11. 17.38. 41.61. 
70. 82. 84.99. 53011. 56521. 28. 
33. 82. 84. 87. 88. 91. 57193. 
57949. 65. 85. 58000. 596327 46. 
50. 63. 76. 81. 90. 92. 60307. 
11. 46. 47. 48. 76. 79. 92. 63371. 
79. 83. 85. 63607. 16. 46. 58. 
63713. 40. 52. 72. 84. 65030. 43. 
58. 61. 67315. 41. 58. 70. 67430. 
36. 51. 78. 90. 67708. 20. 42. 
56. 58. 63. 75. 94. 67818. 81. 
53. 55. 60. 84. 67927. 58. 88. 
72321. 28. 29. 48. 67. 77. 91. 
72960. 75140. 63. 74. 95. 75280. 
55. 64. 88. 95. 96. 75306. 23. 


51. 71. 78216. 74. 78858. 97. 


79138. 46. 63. 90. 93. 81526. 50. 
64. 75. 78. 80. 81935. 65. 70. 86. 
85019. 21. 50. 61. 64. 73. 96. 
85102. 7. 20. 29. 43. 68. 70. 92. 
98. 85496. 97. 86003. 7. 16. 20. 
63. 80. 86141. 64. 68. 87805. 20. 
71. 89. 89416. 47. 55. 62. 84. 
89512. 18. 87. 95. 98517. 76. 
98607. 51. 59. 67. 79. 91. 102114. 
26. 48. 102819. 32. 44. 69. 106090. 
106145. 50. 66. 57. 67. 74. 106212. 
17. 109113. 15. 17. 37. 86. 90. 
109339. 110106. 55. 69. 110322. 
39. 66. 77: 88. 90. 94. 110434. 
37. 39. 72. 85. 87. 110662. 78. 
110706. 55. 73. 110838. 71. 97. 
110914. 20. 27. 29. 36. 41. 52. 
67. 75. 111102. 14. 15. 54. 70. 
74. 84. 111204. 111438. 57. 65. 
Schreiber, 
Blücherplatz, im weißen Löwen. 


222 ̃˙ ˙........ rel re 
Bel Ziehung Ater Klaſſe 78ſter Lotterie find 

nachſtehende Gewinne in meine Einnahme ge⸗ 

troffen: 

70 Mehle- auf Nr. 78390. 87018. 

50 Rthlr. auf Nr. 22981. 47. 26904. 10. 


32595. 97. 34214. 15. 28. 41. 44. 


40166. 47928. 53407. 22. 32. 44. 
50. 62915. 19. 48. 58. 71. 79500. 
102760. 103762. 63. 90. 
RN. J. Löwenſtein, 
Reuſche Str. Nr. 28, im großen Meerſchjff. 
Folgende Lotterie⸗Looſe 


zur erſten, zweiten und dritten Klaſſe der 78ſten 


Lotterie, als: 
Nr. 21816 7 d, 392783 Y, 
„64094 ½ d, 83310 % 
find abhanden gekommen, 
mäßig bekannt mache, und vor deren 
2 und Ankauf ich hiermit warne. 
J. Jacobi, Blücherplatz Ne. 2. 


Getreide 
Breslau, an 18. Oktober 1888. 


Bei Ziehung Ater Klaſſe 78ſter Lotterie trafen 
außer einem Gewinn zu 1200 Rthlr., noch — 
ſtehende kleinere in meine Einnahme: 

100 Rttzir. auf Nr. 20581. 44423. 

70 Rthlr. auf Nr. 5889. 17763. 39552. 78. 
53748. 74488. 107688. 

50 Rthlr. auf Nr. 2891. 3103, 3457. 88. 5196. 
5878. 13663. 64. 74. 16985. 87. 
96. 17735. 39. 40. 71. 80. 17800. 
19115. 16. 30. 48. 20205. 36. 46. 
20598. 28325. 27. 31. 75. 28923. 


29264.80. 34092. 97. 39569. 44417. 


36. 38. 43. 87. 45486. 89. 47878. 
88. 53703. 9. 26. 43, 46. 50. 78. 
53813. 85. 59912. 21. 37. 64711. 
19. 23. 34. 50. 54. 58. 66576. 
82. 74498. 82027. 92. 88619. 87. 
45. 95827. 38. 99757. 73. 102701. 
3. 20. 24. 49. 107675. 
Breslau, den 18. Oktober 1838. 
Auguſt Leubuſcher 
Blücherplatz Nr. 8, im goldnen Anker. 
Einem verehrten holzbedürftigen Publikum zelge 
hiermit ergebenſt an, daß ich zur Bequemlichkeit 
der mich beehrenden Abnehmer den Holz⸗Verkauf 
auf Zettel den Herren Kloſſe & Wittek, Eli⸗ 
ſabethſtraße Nr. 13, im goldenen Elephanten, über⸗ 
tragen habe, und daſelbſt zu jeder Zeit Anwelſun⸗ 
gen für meine Plätze vor dem Ohlauer⸗Thore ges 
löſt' werden können. 
Breslau, den 1. Oktober 1838. 
G. A. Thiel. 


Da ich mit dem Samen⸗Anbau auch den An⸗ 
bau neuerer Gemüſe verbunden habe, fo empfehle 
ich anjetzt für die Küche nachſtehende 


Neue Gemuͤſe, 


als: feine ſüße, ganz weiße, engliſche Mohrüben, 
zum Stoben oder Schmoren ganz vorzüglich, den 
Y, Zentner 25 Sgr.; feinſte echte gelbe ſch we d⸗ 
{he Unterrüben (Steckrüben), / Zentner 20 Sgr. 
Ferner: ganz kleine weiße Perl⸗Bohnen, die vor⸗ 
züglichſten in Suppen, das Pfd. 6 Sgr.; neue feine 
ganz kleine Linſen⸗Erbſen, ebenfalls vorzüglich in 
Suppen, das Pfd. 6 Sgr. 
Julius Monhaupt, 
Samen⸗Handlung, Albrechtsſtraße Nr. 45. 


Sao gboca ndnd 
2 Ball: Socken in r T 
— a 7½ Sgr.; 
2 a Sa 
8 ſogenann ge halbſe dene Herren⸗Handſchuhe — 
8 à 8 Sgr. . 8 
empfiehlt 
M. Neiſſer junior, 
am Ringe Nr. 17, im Jiſchkeſchen 8 
R “ uſe. 
2000060000000.0.0000000508 


Den 17. Oktob. Hotel de Sileſie: Hr. General⸗ 
Lieut. v. Hellwig a. Liegnitz. Hr. Reg.⸗Rath Philippi 
a. Magdeburg. Hr. Kaufm.⸗Sohn Fuͤrſt a. Moskau kom⸗ 
mend. Hr. Kaufm. Schmitt a. Friedland. — Deut ſche 
Haus: Hr. Mechanikus Noot a. Sterkrade. Hr. Ritt⸗ 
meiſter Unger g. Beuthen O/ S. HH. Gutsb. v. 
a. Thule, b. Wallhoſfen a. Schönfeld u. Graf v. Balle⸗ 
ſtrem a. Radau. Hr. Poſt⸗Sekretair Anker a. Halle. — 
Zwei gold. Löwen: Fr. Steuereinnehmer Büttner a. 
Grottkan. Hr. Kaufm. Guhraner a. Jauer. — Gold. 
Gans: Hr. Eigentbümer Wyganowski a. Oſtrowo. Hr. 
Tribunals Advokat Chryſtowski a. Kaliſch. Hr. Kaufm. 
Touſewald a. Glatz. Frau von Pfuel a. Neſſſe. Hr. 
Gutsb. v. Gonſiorowski a. Polen. Hr. Graf v. Kospoth 
a. Briefe. — Gold. Krone: Hr. Kaufm. Böhm aus 
Bolkenhaun. — Weiße Adler: HH. Kaufl. Flindt a. 
Hamburg u. Lehmann a. Mainz. — Routenfranz: 
Hr. Dberförfter Franke a. Krappis. Hr. Kammerrath 
Michae is a. Trachenberg. He. Kammerherr Baron von 
Teichmann a, Kraſchen. — Blaue Hirſch: Hr. Wein⸗ 
händler Oppler a. Roſenberg. Hr. Tonkünſtler Tauſig 
a. Prag. Hr. Oberhüttendirector Korb a. Jocobswalde 
Fr. Bere⸗Inſp. Kehler a. Koͤnigshütte. Hr. Handlungs» 
diener v. Krottnaurer a. Prenzlau. Hr. Gutsb. Polacke 
a. Jexau. — Drei Berge: HH. Kaufl. Pignol und 
Schweizer a. Berlin und Braun aus Rawicz. — Gold. 
n Hr. Lieut. v. Fehrentheil a. Gleiwitz vom 
ten ee Hb. Kaufl. Dähne a. Leipzig, Obft, 
ee 5 laus a. Chemnitz u. Bithorn a. Reichenbach. 
— Gold. Zepter: Fr. v. Kuliſch a. Brieg. Hr. Ober: 
amtm. Fritſch a. Peterwitz. Hr. Gutsb. Baron von 
Richthoff a. Royn. — Große Stube: Hr. Gutsb. von 
Dierike aus Zedlitz. — Weiße Storch! Hr. Kaufm. 
Weiſe a. Kaliſch. N 

Privat⸗Logis. Blücherplag 8. Hr. Apoth. Minor 
a. Lahn. Oderſtr. 28. Hr. Juſtiz⸗Verweſer Wild aus 

u. >> 


Guhra 
— —— —Uäͤ 


: PD reife. 


Höch ſte r. Mittlerer Niedrigfer, 
Weizen: 2 Mile 3 Sgr. 6 Pf. 2 Rtlr. — Sgr. — Pl. 1 Mile. 26 Sgr. 6 Pf. 
Roggen: 1 Rtlr. 19 Sgr. — Pf. 1 Rilr. 15 Sgr. 9 Pf. 1 Atle. 12 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte: 1 Rt. 8 Sgr. — Pf. 1 Atlr. 3 Sgr. — Pf. — Rtlr. 28 Sgr. — Pf. 
Hafer: — Nele. 21 Sgr. f. — Rtlr. 20 Sgr. 1 Pf. — Rtlr. 19 Sgr. 3 Pf, 


aba . 


